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Katowice, den 16. Februar 1931 


Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 
palteue Millimeterzeile im 
tt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit ınnegehalten werden. fowie für die 1 lelefoniſa aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nuit 
verweigert werden. \ 


die ulrainiſche Frage vor den Völler bundsligen 


Kritik an der polniſchen Preſſe Die Unterſchlagungen beim 


[Telearapbiſche Meldung) 


Brüſſel. 16. Februar. In der Politiſchen 
Kommiſſion des Weltverbandes der Völkerbund⸗ 
ligen fand eine Ausſprache über die Lage der 
ukrainiſchen Minoerheit in Polen 
ſtatt. Die Polen verteidigten die Vorfälle mit 
der Behauptung, daß eine ganz maßloſe Pro⸗ 
bpaganda die Ukrainer verhetzt habe. Ob⸗ 
wohl die Maßnahmen der polniſchen Regierung 
berechtigt geweſen ſeien, müßten die Polen zu⸗ 
geben, daß es zu bedauerlichen Uebergriffen und 
Zwiſchenfällen gekommen ſei. Die ukrainiſche 
Delegation legte ſich in ihren Ausführungen 
außerordentliche Beſchränkungen auf. Sie ver⸗ 
zichtete auf irgendwelche Anklagen gegen die pol⸗ 
niſche Regierung. Sie erklärte, nur im Dienſte 
einer Verſtändigung zwiſchen Polen und den 
Ukrainern arbeiten zu wollen. Im Gegenſatz zu 
dieſer maßvollen Haltung gingen die Verkreter 
Belgiens, Hollands und der Schweiz 
durch ihre prominenteſten Vertreter in den Völ⸗ 
terbundsligen zu einem ſcharſen Angriff gegen 
Polen vor. Von dem belgiſchen Vertreter wurde. 
erklärt, daß die polnifchen: Maßnahmen in den 
ukrainiſchen Gebieten einen Umfang angenom⸗ 
men hätten, der die Einſetzung einer internatio- 
nalen Unterſuchungskommiſſion des Völkerbundes 
notwendig mache. Dann ſtellte die holländiſche 
Delegierte, Frau Bakker, an Hand des reich⸗ 


haltigen Materials über die Ukraine die Frage 
an die polniſche Delegation, ob dieſe Anklagen 
berechtigt wären. Die polniſche Delegation fand 
keine hinreichende Antwort. 

Der Schweizer Delegierte bezeichnete eine 


gründliche Unterſuchung 


der Vorfälle in der Ukraine als unumgänglich. Er 
ſei ſich aber darüber klar, daß ein Antrag auf 
Einſetzung einer internationalen Unierſuchungs⸗ 
kommiſſion doch keinen Erfolg haben werde Er 
kam dann auf die Reden Zaleſkis in Genf zu 
ſprechen und erklärte, daß es ihn außerordentlich 
verwundert habe, daß die Reden, die er ſelbſt 
angehört habe, in der polniſchen Preſſe ſo wie⸗ 
dergegeben worden ſeien, daß man ſie nicht habe 
wiedererkennen können. Es wäre nicht möglich, 
daß Polen in Europa zwei verſchiedene Leben 
führe. Er ſtellte den Antrag, daß auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Zuſammenkunft der Min: 
derheitskommiſſion das Studium der ukraini⸗ 
ſchen Frage geſetzt werde. Die Verſammlung 
einigte ſich ſchließlich auf einen Antrag, der dahin 
ging, einen Unterausſchuß der Völkerbundsligen 
einzuſetzen, der mit dem Ziel einer direkten Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Polen und den Ukrai⸗ 
nern die Frage eingehend unterſuchen ſoll. 


Konſervative unterstützen 


Berlin, 16. Februar. Die Reichstagung der 
Konſervativen Volkspartei hat 
ſchloſſen, das vom Stahlhelm in Preußen ein⸗ 
gebrachte Volksbegehren zu unterſtützen. 
Sie geht dabei davon aus, daß damit nicht der 
Erſatz einer herrſchenden Parteikoalition durch 
eine andere, ſondern der Umbau von Preußen von 
einſt in eine Reform an Haupt und Glie⸗ 
dein eingeleitet werden joll. 

Auf der Reichstagung hielt Reichsminiſter 
Treviranus eine Rede über das Thema: 
„Wohin geht unſer Weg?“ Er betonte, daß 
er allein die Verantwortung trage für die 
Beteiligung an' einer Regierung, die den Mut 
habe, aufzuräumen und die Anerkennung 
der Fehler der Vergangenheit zu erzwingen. Wenn 
man die Konſervative Volkspartei frage, ob ſie 
nicht abhängig ſei von der Mehrheit der 
Sozialdemokratie und vom jetzigen Preußen, ſo 
müſſe man die Gegenfrage ſtellen. was die for 
genannte nationale Oppoſition ihrerſeits ed 
habe, um eine unabhängige Regnierungsd- 
führung abſeits den parlamentariſchen Mehrheits- 
methoden zu gewährleiſten. Für die Regierung 
gebe es nur den Zwang, mit beiden Füßen auf 
dieſer Erde zu bleiben und nach vorwärts zu 
ſchauen. Wenn die Regierung die Finanzen ber 
reinige und Subventionen ablehne, ſo ſteigere das 
nicht gerade ihre Popularität. Aber er müſſe, da 
die Propaganda der Regierung ſehr mangelhaft 
ſei, betonen, daß im letzten Jahre entbehrliche 
Lebensmittel aus dem Auslande fait für 1 Mil« 
liarde weniger eingeführt worden ſeien. Bei der 
Aſtchilfe ſei die Regierung davon geleitet. 


den Oſten beſſer auszubauen und ihn 
wieder zu einem lebendig durchblute⸗ 
ten Glied unſeres Volkskörpers zu 


einſtimmig ber] 


Stahlhelm 


[Telegrapbiſche Meldun al 


machen. Man müſſe vor allen Dingen 
den Leuten Mut machen, an die 
Grenze zu gehen, die das deutſche 
Vaterland niemals preisgeben werde. 


Die Helfferich Mark, die von den Deutſch⸗ 
nationalen wieder gefordert werde, bezeichnet Tre⸗ 
viranus als ein Wunder, das ſich nicht ‚wieder 


holen könne. a 


Zu der Außenpolitik ſtellte der Miniſter 
die bekannten Forderungen der Rüſtungs⸗ 
freiheit auf, die durch den Bruch der Zuſagen 


Volksbegehren 


u 


Arbeitsamt It, Berlin 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Berlin, 16. Februar. Die großen Unterſchla⸗ 
gungen beim Arbeitsamt Berlin-Dit in der Bor: 
hagener Straße 76/78, die zur Verhaftung von 
zehn Angeſtellten des Arbeitsamtes durch das 
Betrugsdezernat der Kriminalpolizei geführt 
haben, bilden noch immer den Gegenſtand eikri⸗ 
ger Nachforſchungen. Von den Verhafteten ſind 
vier wieder entlaſſen worden, weil ſie ſich 
nur kleinerer Verfehlungen ſchuldig gemacht 
haben. Die ſechs anderen Angeſtellten des 
Arbeitsamtes, die die Veruntreuungen ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſyſtematiſch begangen haben, bleiben 
in Haft und werden vorausſichtlich heute 
125 Vernehmungsrichter im Polizei⸗ 
präſidium vorgeführt werden. 

Die von den Angeſchuldigten geführten Bücher, 
in denen ſich 17 


zahlreiche Radierungen 


befanden, ſind nämlich von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden und befinden fi beim Polizei: 
präſidium, die Hauptbücher konnten jedoch 
5 ſichergeſtellt werden, da dadurch die ganze 
Tätigkeit des Arbeitsamtes lahmgelegt worden 


er Vertragspartner berechtigt ſeien. Die Regie⸗ 
rung werde die Plattform des Völkerbundes be⸗ 
ungen, um die Unwahrhaftigkeit des bisherigen 
Zuſtandes vor aller Welt aufzuzeigen. Der Abbau 
der Tributlaſten ſei deshalb ſchon eine ſchwere 
Frage, weil ſie auf der Lüge von der Schuld 
Deutſchlands am Kriege aufgebaut ſeien. Es gelte 
den. Kampf aufzunehmen gegen Fiktionen und 
Illuſionen, gegen vorgefaßte Meinungen und 
Schlagworte für Wahrheit und Ritterlichkeit und 
Gläubigkeit. f 


Amerilaniſcher Antrag gegen die 
Kriegsſchuldlüge 


[Telearapbiſche Meldun a 


Waſhington, 16. Februar. Senator Shipſtead 
(Minneſota, der einzige Vertreter der Land⸗ 
arbeiterpartei, die in einigen Staaten des 
mittleren Weſtens Mitglieder aufweiſt, hat im 
Senat einen Antrag eingebracht, in dem die Bun⸗ 


desregierung aufgefordert wird, die Erklärung ab⸗ 


zugeben, daß fie auf Grund des ſeit 1919 geſam⸗ 


melten und veröffentlichten Aktenmaterials 


Deutſchland nicht als allein für den Weltkrieg ver⸗ 


antwortlich betrachtet. Shipſtead, der ſeit meh— 


reren Jahren regelmäßig einen Antrag zur 
Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage einbringt, 


ohne daß er jedoch dem Außenausſchuß bisher zur 
Beratung ſeines e veranloſſen konnte, 
erklärte, er halte die Reparationen die auf der 
Kriegsſchuldlüge aufgebaut ſeien, und die Nicht⸗ 
erfüllung des Abrüſtungsverſprechens der Alli⸗ 


ierten zu 90 Prozent für „Dynamit“, das eines 


Tages explodieren und den nächſten Krieg her⸗ 
beiführen würde. 


1 
Im Jahre 1930 wurden dem Wohnungsmarkt 


der deutſchen Groß- und Mittelſtädte 162 000 Neu, dann . . . ; 
Das Ergebnis war um] davon. Die Opfer des Angiffs erreichten erft im 


wohnungen zugeführt. 


13 Prozent höher als 1929 (143000 neu errichtete den ſpäten Nachtſtunden die Hauptſtadt. 


Wohnungen) und um 27 Prozent höher als 1928 
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wäre, was im Intereſſe der zahlreichen Arbeits ⸗ 
loſen, die auf die ihnen zuſtehenden Beträge nicht 
warten können, unbedingt verhindert werden 
mußte. Die Polizei hält es nicht für ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß ſich im Arbeitsamt, das 300 Angeſtellte 
beſchäftigt, auch noch andere Perſonen ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Durch den Umſtand, daß 
Buchhaltung und Kaſſe nicht voneinander ge⸗ 
trennt waren, konnten die Angeſtellten, wenn ſie 
miteinander Hand in Hand arbeiteten, die Ver⸗ 
untreuungen verhältnismäßig leicht begehen. Die 
Buchhalter trugen die ausgezahlte Summe dop⸗ 
pelt ein, die Kaſſierer entnahmen den überſchüſ⸗ 
ſigen Betrag der Kaſſe und teilten ihn auf. Der 
Schaden, den die Erwerbsloſenfürſorge er⸗ 
litten hat, ſteht noch nicht feſt. Die Polizei ſchäht 
den veruntreuten Betrag auf etwa 100 000 Mk. 
Es iſt aber möglich, daß er unter Umſtänden 
auch noch viel höher iſt. Ä 

„Das Arbeitsamt it auf die Unterſchlagun⸗ 
gen durch die Aufmerkſamkeit eines Angeſtellten 
gekommen, der eine falſche Buchung wahr⸗ 
genommen hatte. Der Hauptſchuldige, der ſofort 
ins Verhör genommen wurde, gab ſeine Verfeh⸗ 
lungen zu und teilte auch die Namen ſeiner 
Mitſchuldigen mit. 


Vorbereitung der Berliner 
\ „Ober“⸗Wahl 


[Celtaraphiſch⸗ Meldung) 

Berlin, 16. Februar. Im Laufe dieſer Woche 
oll endlich der Ausſchuß zur Vorbereitung der 
ürgermeiſterwahl einberufen werden. Da man 
ſich darüber einig geworden iſt, daß die Beſetzung 
der Aemter durch die Unklarheit der zukünftigen 
Verwaltungsentwicklung nicht langer hinausgezo⸗ 
gen werden darf. Die Beſetzung der Poſten kann 
nur durch ein Kompromiß zwiſchen mehreren 
Parteien erfolgen und es iſt damit zu rechnen, daß 
ſich Deutſche Volkspartei. Wirtſchaftspartei, Zen⸗ 
trum, Staatspartei und Sozialdemokraten zujam« 
menfinden werden. Nachdem die Kandidatur Dr. 
Mulert etwas in den Hintergrund getreten iſt, 
gelten als ausſichtsreichſte Kandidaten Bürger⸗ 
meiſter Scholtz, Berlin, Senatspräſident 
Sahm, Danzig und Stadtkämmerer Dr. A ſch, 
Frankfurt a. 2 


Raubüberfälle bei Butareft 


((Teleerapbiſche Meldung 0 

Bukareſt, 16. Februar. In der Nacht zum 
Sonntag hielten fünf maskierte Räuber ſechs 
Autos, darunter zwei vollbeſetzte Omnibuſſe 
auf der Landſtraße von Bukareſt nach 
Ploeſti in unmittelbarer Nähe der Haupt- 
ſtadt an und zwangen die Paſſagiere mit Revol⸗ 
bern, Geld und Wertſachen abzuliefern. Sie grif⸗ 
fen zwei ſich widerſetzende Paſſagiere tätlich 
an, montierten Beſtandteile der Autos ab, um 
eine Verfolgung zu verhindern und fuhren fo» 
im eigenen Auto in Richtung Bukareſt 


Nach 
hren Ausſagen waren die Räuber gut gekleidet 


(128 000 Wohnungen). Seit 1919 wurden im gan-| und ſprachen ruſſiſch. 


zen 965000 Wohnungen in den Städten mit über 
50 000 Einwohnern fertiggeſtellt. 
* 
Der Krjegsminiſter im letzten engliſchen fon» 
„bativen Kabinett, Worthington Evans, iſt 
geſtorben. 


Zwei deutſche Offiziere aus München ſind 


zur Militärſchule in Norwegen abkommandiert 
worden, um dort die Verwendn ». und Bewe⸗ 
e e militäriſcher Verbände im 
Wintergelände zu itudierep, 
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a 
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Ueberreichung de 


5 Leſſing⸗Preiſes 


[Telearaphiſche Meldung.] 


Braunſchweig, 16. Februar. In einer ſchlich⸗ 
ten Feier im Landestheater erfolgte am 
150. Todestage Leſſin gs, der in Braunſchweig 
jeine leßte Ruheftätte fand, die Ueberreichung des 
vom Reichspräſidenten von Hindenburg geſtifteten 
Leſſingpreiſes für die beite Arbeıt über das 
Thema „Leſſings Weltanſchauung“. Oberbürger⸗ 
meiſter Böhme nab als Preisträger den Univer- 
ſitätsprofeſſor Dr Leiſegang, Jena, bekannt, 
und führte weiter aus: Im ganzen ſeien 21 Ar 
beiten eingegangen, aus denen vier beſonders her» 
ausgehoben wurden. Verfaſſer der einen fei Pri- 
vatdozent Dr Benno von Wiefe, Verfaſſer der 
zweiten Chefredakteur Dr Albert Malte Wag⸗ 
ner, Berlin, die dritte Arbeit von Dr Müller 


habe in ſchärfſter Konkurrenz geſtanden. Dieſen 
drei Arbeiten ſoll eine lobende, vom Reichsprä. 
ters unterzeichnete Anerkennung zuteil 
werden. 


Am Grabe Leſſings, auf dem Magni⸗ 
Friedhof, wurden drei Lorbeerkränze nieder 
5 t: ein Kranz ſeiner Vaterſtadt Kamenz in 
Sachen, ein Kranz des Landes Sachſen, der 
die Schleife mit der Widmung: „Das Land 
Sachſen ſeinem großen Sohn“ trug, ſowie ein 
Kranz der Stadt Braunſchweis ebenfalls mit 


Widmung: „Du kämpfteſt für das Gute, Wahre, 


Schöne!“ 


Wirtſchaftsnot und Bürokratismus 


Allmählich hat es den Anſchein, als ob die 
Erkenntnis über die Urſachen und Gründe 
unſerer Wirtſchaftsnot und über die grumblegen- 
den Fehler, die uns in dieſe Lage geführt haben, 
im Wachſen iſt und jetzt auch Kreiſe ergreift, 
die ſich bisher den von den Vertretern und 
Führern der Wirtſchaft unermüdlich geäußerten 
Darlegungen, der tieferen Gründe unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Niederganges verſchloſſen haben. Man 
hat zumeiſt denſen gen Ratſchlähgen und Vor 
ſchlägen ein williges Ohr geliehen, die an den 
ſichtbaren Erſcheinungen unſeres Uebels 
herumzufurieren ſuchen, ſich aber ſcheuen, an die 
ar Funktion ſelbſt operativ heranzugeben. 
Der grundlegende Fehler war bisher, daß man 
immer wieder geglaubt hat, wirtſchaftlichen 
Grundiätzen durch amtliche und bürokrati⸗ 
ſche Maßnahmen entnerenbandeln zu fön⸗ 
nen und ſich hiervon einen Erfolg verſprach. Aber 
wirtichaftliche Geſetze laiſen ſich nun einmal nicht 
verſpotten und wirtichaftlich falſche Maßnahmen 
itrafen letzten Endes ihre Urheber ſelbſt. Iſt 
es nicht erſchütternd, wenn der Reichskanzler vor 
den verſammelten Induſtriellen Sachſens erklären 
mußte: 

„Stein Land hat ſoviele Fehler vergan. 
gener Jahre, jo nugeheuer viele Fehler auf 
einmal wiedergutzumachen, wie es Deutſch⸗ 
land machen muß“, 


und dann fortfährt, daß man noch vor wenigen 
Jahren die notwendigen Reformen mit einem 
Male hätte durchführen können, die man iept 
im Sinblid auf unſere Kapitallage nur in 
Etappen durchführen könne, und wenn er ſagen 
muß, daß zuviel Geſetze gemacht worden 
ſind und wir vor der bedauerlichen Tatſache 
ftehen, daß die finanz ellen Unterlagen mancher 
Geſetze aus den Jahren 1925-27 leider nicht richtig 
berechnet worden ſind. 


Strafverfahren 
gegen General Litzmann eingeſtellt 


Berlin, 16. Februar. Die Dresdener Staats. 
anwaltſchaft hat das Verfahren gegen den General 


Libmann der im vergangenen Jahre in einer 
a Verfammlung über den Vertrag von 
erſailles geſagt haben ſoll: 


„Leider fehlen uns die JFeme⸗Richter, um 
dieſe Unterſchreiber unſchädlich zu machen.“ 


eingeſtellt. 
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Reviſion und Abrüſtung 


Immer mehr ſetzt ſich im Ausland die Ueber ⸗ 
zeugung durch, daß die Gerechtigkeit eine 
Reviſion der Verträge notwendig macht. Wie 
ſehr die Oeffentlchleit für Rebiſton und Ab⸗ 
rüſtung iſt, das zeigen die zahlreichen Briefe 
aus dem Leſerkreiſe mehr noch als die 
Leitartikel; ſo ſchreibt ein Engländer in der 
„Saturdan Review“: 

„Die Unterzeichner des Verſailler Vertrages 
verſprachen abzurüſten, wenn Deutſchland 
abrüſtet. Indem man die Selbſtbeſtimmung der 


Völker verletzte, gab man Belgien und 
Frankreich deutſches Gebiet. Die großen 


Befeſtigungen, die Belgien und Frankreich 
jetzt zur Sicherung dieſes Gebietes errichten, 
wären ganz unndtig, wenn Europas Grenzen 
nach Raſſe⸗Geſichtspunkten revidiert wären. 
Bis dies nicht geſchehen iſt, hat es keinen Sinn, 
vom Frieden zu reden. Wäre es geſchehen, 
fo hätte Deutichland den deutſchen Teil von 
Elſaß⸗ Lothringen wieder. Ich halte den 
Deutſchen nicht die Stange, ich halte ſie aber der 
gotiſchen Raſſe. Denn die Deutſchen ſind 
ein Zweig der gleichen gotiſchen Raſſe, der 
Belgien und England angehören, und jede 
Ungerechtigkeit, die man ihnen antut, wirkt ſich 
darum auch gegen unſere Intereſſen aus.“ 


— — 


Rettung aus Seenot 
durch einen deutſchen Dampfer 


(Zeleareohrtihr Meldune 

London, 16. Februar. Der deutſche Dampfer 
„Seefalke“ iſt mit dem in Gerbifd chem 
ten Dampfer „Sw 3 im Schlepptau in 
Queenſtown eingetroffen. Die „Swiftwap“ hatte 
Jas Palmas am 31. Januar vexlaſſen um 
nach Limerick zu gehen. Am 1 
wurde bei grober See das Steuergetriebe 
Dampfers beſchädigt, ſodaß er hilflos auf den 
Wellen umhertrieb und Notrufe ausſandte. Ex 
wurde von dem deutſchen Dampfer „Seefalke“ 
ins Schlepptau genommen. r Sturm wurde 
jeboch io ſtark, daß das Tau zweimal riß und 
zweimal ausgebeſſert werden mußte. Als die 
beiden Dampfer in Queenſtown eintrafen, waren 
die Lebensmittel auf der Swiftway“ zu 
Ende gegangen. . 


ERDE OHNE HUNGER 


ROMAN VON HE RM 
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19 g 
„Gas!“ dachte er mit dem letzten Gedanken und 7 8 Schritte? Ging da nicht irgend ein 


Er ſprang auf und wollte dem Teufel an der Atem! 


auter Atem 


Aber nein, es war ihr eigener keuchender 


Tür entgegenlaufen, Er Inh deutlich den Gas. Die Schritte waren wohl nur die Schläge ihres 
behälter, dem das Gas entſtrömte, in der Hand hämmernben Oerzens 
des Mannes an der Tür Und trotzdem 

i Die Angſt blieb 


— lief und lief , 
ber ſeltſam. Der Boden ſchien ſich quer zu 
tellen. Wuchs wie eine ſteile Fläche vor im auf. 
nd er mußte dieſe ſteile Fläche hinauflaufen. 
Ganz oben am Rande ſtand dieſer Halunke. 
Von Reinſtedt lief und lief. e 
Schweißbäche rannen über fein Geſicht. 
Aber er ſchien der Geſtalt nicht näher zu kom. 
men. Und auf einmal erkannte ex fel bol aß 
er noch unbeweglich auf ſeinem Seſſel hockte. 
„Gasviſionen. .. gurgelte er 


Sie war erwacht von einem furchtbaren Alp⸗ 
druck. Ein gelbes Se hing über ihr und bes 
lauerte ſie. Geſicht wuchs und wuchs ins 
Unendliche .. War zuletzt ein Berg, der auf 
ihrer Bruft hockte und ihr den Atem nahm. 
Ihre Hand drückte auf den Klingelknopf an 
ihrem Nachttiſch. 

Die Klingel führte zu ihrer Zofe Marianne. 

In der Lautloſigkeit, die um fie war, hörte fie 


das Anſchlagen der Klingel gedämpft in weiter Zimmer und riß die T 


Dann aber verſank er mit raſender Geſchwin⸗ Ferne. 


digkeit in eine nicht endende Tiefe. die ihm das 


Bewußtſein nahm 
Alle 24 Offiziere ſaßen auf ihren Seſſeln mit 
ſeltſam friſchen und geröteten Backen. Sie ſchie⸗ 


nen alle zu lächeln und trugen einen glücklichen 
Ausdruck zur Sch 

Die 
zum Boden berunter, 

Sie ſchliefen 

Oder waren ſie tot? \ 

Jetzt erſt lam Leben in die Geſtalt an der Tür. 


Er ging ganz ruhig mit ſeltſam ſchleichenden und] der 


den Rau 


katzenhaften Bewegungen dur m. 
sen Seſſeln und 


Stand eine Sekunde vor den 24 
betrachtete die Bewegungsloſen. 


ruhig und bedächtig eins nach anderen. 

Er murmelte unter feinem Helm 

„Eine Stunde haben wir Zeit. Das Gas muß 
erſt herausſtrömen. ehe die onderen herein kön⸗ 


nen 

Er ſah einen Augenbli € 
Bäume im Park und ging dann faſt lautlos zur 
Tür zurück, binter der er verſchwand. 


> XII. 
Schritte in der Nacht! 
Ingeborg Fauſthammer fuhr mit einem Schrei 
von ihrem Lager auf. ; 
Sie ſtarrte mit hämmerndem Herzen in bie 
Dunkelheit, die fie umgab. Waren da nicht 


au 
Arme mit dem Revolver bingen ſchlaff fh 


ck auf die Fan det 


Mariannes Zimmer lag ja am Ende des 


Ga f 
gu Tür ging. 
chritte kamen eilig 
Ingeborg a rg cuhiger zu Werden. 
rich ſich über die Stirn „Ich bin 
cht 9 ängſtlich! as ſoll ich nur 
agen!,?.. . 
Sie hörte, wie der Drücker an ihrer Tür her ⸗ 
untergedrückt wurde 
Aber ganz plötzlich ſchnellte der Drücker wie⸗ 


Dle Tür öffnet icht 
5 


Si 
ſon 


ber es kam keine Untwor 

Alles war lautlos und ſtill. 
Ingebor noch einmal die Klingel raſen. 
Hatte vr i 
Sie fühlte ein Zittern über ihre Glieder lau · 


ariannel. “ rief a laut. 


fen und fo ſeltſam und unmöglich dieſe Gedanken 


kombination war, ſie wünſchte, plötzlich, jener 
Vagabund vom Nachmittag käme jetzt zur Tür 


erein. 
Und wenn er auch mit Einbrecherhandwerk⸗ 


zeug käme. 
Bei dieſen Gedanken mußte fie lächeln und! ruf 
fand den Mut aufzuſtehen. 


— —— —— —e—œ—ö 


2 
Bl! 
arianne 


1 5 e Kritte mehr Keine 
Daun glitt er zu den Fenstern und öffnete die kamen. keine Schritte, die ſich ent⸗ 


ie t 
ariannes Kommen nur eingebil» 


Der Tſchechiſierungsdruck 


Von unſerem ſtändigen Prager Dr. F. K.-Korreſpondenten. 


Im Gegenſatz zu den tiſchechiſchen Zählungs⸗ 
erfolgen in den mähriſchen Städten wie Brünn, 
Olmütz, Mähr.⸗Oſtrau, Znaim und Iglau iſt 
das eigentliche Nordmähren rund um das 
Altvatergebirge und am Nordrande des Oder⸗ 
gebirges und das an Niederöſterreich angren- 
zende Südmähren noch heute rein deutſch 
und auch bei der Volkszäblrung trotz aller 
Verdrehungsmethoden deutſch geblieben. Die 
Uebernahme der Grenzwälder durch den Staat 
und die Verlegung tſchechiſcher Staa Sangeſtell⸗ 
ter in dies Gebiet har nahezu nichts ändern kön⸗ 
nen. Erſt dieſer Tage wieder hat das Blatt der 
tſchechiichen „Grenzkämpfer“ in Nordmähren offen 
erklärt: 

„Geſtehen wir es uns uur ein, daß wir 
Tſchechen in den deutſchen Städten vom 
Staate begünſtigt werden und daß wir 
unſere Stellung nur dank dieſer Begünſti⸗ 
gung behaupten. Würde fie au hören, ſo 
wären wir bald ebenſo einflußlos und 
unbedeutend wie vordem. Was würde 
zum Beiſpiel vom tſchech ſchen Beſitzſtand in 
Mähr.⸗Schönberg übrig bleiben, wenn er 
nicht durch die Staats beamten, das 
Militär und durch die Schulen für die 
von auswärts kommenden tſchechiſchen Kin. 
der geſtützt würde? Dieſe Begünſtigung 
wiberſpricht zwar nicht dem Geiſte unſerer 
Staatsverfaſſung, aber fie widerſpricht den 
Geſetzen, die unter dem Einfluß von Leit: 
ten gemacht wurden, die aus der Tſchechy⸗ 
ſlowakei eine zweite Schweiz machen woll⸗ 
ten, wobei ſie aber auf die Wirtſchafts⸗ 
macht der Deutſchen vergeſſen haben. 
Es iſt geradewegs nationaler Selbſtmord, 
wenn wir dieſe Tatſachen nicht ſehen und un 
ſeren Gegnern die Waffen des wirtſchaftlichen 
Einfluſſes belaſſen.“ a 

Aus dieſer Sinnesart heraus wird jetzt in 
der Wirtſchaftskriſe überall das Sudetendeuzſch. 
tum planmäßig in feiner Wohlfahrt geſchädigt 
und bernachtäil gt v daß es verhältnismäß g 
doppelt fo viele Urbeirsloſe aufzuweiſen hat 
als das Tſchechentum. In manchen Gegenden 
des Böhmerwaldes, ferner in Oſtböhmen, in 
deutſchen Gebieten des Adlergebirges und namen! 
lich auch in der Sprachinſel von Deu 
Brodek iſt die Hälfte der erwerbstätigen Be- 
völkerung arbeitslos. In der zuletzt gena inten 
Sprachinſel mit ihren 5000 Deutſchen, die au 
Yorgem Gebirgsboden ſitzen, hält die Bewpölke⸗ 
rung, auf Heimarbeit angewieſen und n der 
Nabe tſchechiſcher Induſtrieſtädte wie Proß⸗ 
ni, zäh am Deutſchtum feſt, wie fie dies ſchon 
bei der Volkszählung des Jahres 1921 unter 
großen Opfern bewieſen hat. Damals ſind 
% Deutſche des Ortes Deutſch⸗Brodel zur Ker⸗ 
ter und Geldſtrafen verurteilt worden, 
weil ſie die amtliche Volkszählung überwacht und 
12 im beut'hen Sinne beeinflußt hätten. Deut⸗ 
che Schulen und Kindergärten dieſer armen Ge⸗ 
birgsgegend wurden damals ohne Entſchädigung 
enteignet und den Tſchechen zugeteilt. Gleich⸗ 
wohl hält die Bevölkerung der Sprachinſel 
Deutſch⸗Brodek⸗ Wachtel zäh am 
Deutihtum feſt, auch jetzt, wo arger Hunger ſie 
beimſucht. während in der Näbe, in der Ebene, 
0 reichen Gefilde der tſchechiſchen Hanna 
ocken. 


Auf halbem Weg zur Tür ging ſie noch einmal 
zurück an ihren Nachttiſch. die Riecke * Hei- 
nen permuttbelegten Browning in die Taſche ihres 
Morgenrockes, den ſie übergeſtreift hatte. 

Es koſtete fie Mut die Für aufzuſtoßen. 

Sie ſchalt innerlich auf ihren Vater und ſeine 
eltſame Marotte, fo wenig Perſonal um ſich zu 


ulden. 
5 „Mit einem plötzlichen Entſchluß ſtieß fie die 


Tür auf... 
Ein Knall ließ Ingeborg zuſammenſchrecken. 
Aber es war nur die Tür geweſen, die gegen 
die Wand des Korridors geſchlagen war. 
3 blickte Ingeborg zuerſt auf die 


rde. 
Vermutete fie Marianne dort liegen zu ſehen? 
Aber es war nichts zu jeben ? 
„Ich will in ihrem Zimmer nachſehen .”, 
dachte 3 aber plötzlich ſtieß ſte einen 
leiſen Schrei aus. 
An der Erde war ein dunkler roter Fleck. 
Sie betupfte ihn mit dem Finger, und ihr 
Herz krampfte ſich zuſammen. 
r Finger war rot. . 
aft wie gehetzt lief fie bis zu Mariannens 
! ür auf. 
„Marianne . . “ ; 
Aber von Marianne war feine Spur. Das 
Bett war zurückgeſchlagen und unordentlich, ſo als 
ob eben jemand berausgeſprungen wäre. 
Sie befühlte das Bett, und es war noch warm 
„Was si ‚nur paſſiert? „, fagte fie mit 
zitternder Stimme, aber niemand gab ihr Unt- 
wort auf die Frage. N i 
ichts war um fie, als die völlige Lautloſigkeit 


des großen, ſchweigſamen Palais 
„Ich will zu Pa geben .. . dachte fie in ihrer 
Ratloſigkeit. 


9 er lief wie gehetzt zu den Räumen ihres 
aters. 
Sie umklammerte den kleinen Revolver und 
überlegte ob fie wohl je den Mut finden würde, 
ffe auf einen enſchen abzudrücken. 
dot gie es! Ich tue es!... murmelte fie 
1 N 
Sie gab ſich faſt ſuggeſtiv dieſen Befehl. 
er ſie kam nicht dazu. 
Gänge und Korridore waren leer. 
1 8 ice Sand net 0 
ur mit metalliſchem tickte di 
a ee alle er ö e 
it keuchendem At vo im⸗ 
mer ihres Vaters. e ENGELISLIEN 
ie Hopfte 
Dies Klopfen war wie kleine hölzerne Hilfe 


nre. 1 N 
Aber niemand antwortete ihr. 


„ 


Im ganzen Staate wird überall dort, wo 
bei der Boltssäblung deutſche Staatsangeſtellte 
unter Druck ſich als Tſchechen in die gählunge” 
iſten haben eintragen laſſen, nun verſucht, die 
Kinder der betreffenden Deutſchen in tie 
chiſche Schulen hineinzupreſſen. Hier und da aber 


wagt man des ſelbſt gegenüber Kindern, bei 
denen beide Elternteile auch bei der neuen 
Vollszählung erklärtermaßen als Deutſche 
eingetragen werden mußten. So hat man jetzt 
in Brünn den Schüler Robert B., den Sohn 
des Kürſchners B., der ſich gleich ſeiner Frau 
als Deutſcher bekennt, auf Betreiben des 
iſchechiſchen Ortsſchulrates unter behördlicher 


eihilte aus der deutſchen Schule entfernt, und 
ihn gegen ſeinen eigenen Willen und gegen den 
erklärten Willen feiner Eltern in die tſche⸗ 
chiſche Schule geſteckt. Begründung: Beide 
Eltern ſtammen aus tſchechſſchen Orten 
und die Familie B. hat unter ihren Verwandten 
auch Tſchechen! 


Natholizismus und 
Nationalſozialismus 


Die bayeriſchen Biſchöfe wenden ſich gemein- 
ſam in einer längeren Exklärung gegen den Na 
tipnalſozialismus, dem fie vorwerfen, daß er 
1 Lehrpunkte des katholiſchen Glaubens 
ablehnt oder ſchief auffaßt und eine neue 
Weltanſchauung an die Stelle des chriſtlichen 
Glaubens ſetzen will. Was der Nationalſozialis⸗ 
mus Chriſtentum nenne, ſei nicht mehr das 
richtige Ehriſtentum. Die Biſchöfe warnen 
vor dem Nationalſozialismus, deſſen Auffaſſungen 
mit der katholiſchen Lehre nicht vereinbar ſind. 
Den katholiſchen Wasen wird ver boten, an 
der ngtionalſozialiſtiſchen Bewegung mitzuarbei- 
ten. Die Erklärung befaßt ſich u. a. weiter mit 
der Frage, ob ein ee zu den Sa⸗ 
kramenten zugelaſſen werden kann. Für die 
tätigen Mitarbeiter der Partei wird dieſe Frage 
abgelehnt, während fie für die Maſſen, die 
nationalſozialiſtiſch gewählt haben, von Fall zu 
Fall zu entſcheiden iſt, ebenſo wie die Frage, ob 
ein Nationalſozialiſt, der ohne die Kirche plößlich 
ſtirbt, das kirchliche Begräbnis erhalten kann. 


885 Rahmen eines feierlichen Pontifikalamtes 

erfolgte im Petri⸗Dom die offizielle Inthroniſte. 

679 Ag neuen Biſchofs von Meißen, Dr. Conrad 
röber. 


Der Reiöspräfibent ht den Miniftertalrat im 
Reichsarbeitsminiſter um, Grießmeyer, zrm 
Präſid enten der Reichsverſicherungsanſtalt für 


Angeſtellte ernannt. 
2 6 6 0 


Frau B. in G. ſchreibt: 
Pela- Seife, die vorzügliche, trockene Kernfeite, 
ſollte in der fetzigen, wirtſchaftlich ſchweren Zeit 
in keinem Haushalt und bei keinem chtag 
fehlen. Sie hilft uns Hausfrauen durch ihre 
Güte und größte Ausg'ebigkeit ſparen und ſparen, 
das iſt das Loſungswort. 


Sie drückte den Drücker herunter. 
Die Tür blieb verſchloſſen. i 
Ingeborg hämmerte mit den Fäuſten und ſchrie 

laut und befehlend: 
„Pa, mach auf! Pa, mach auf! Es ift etwas 
verſchloſſenen Tür. 


5 Br 

Nichts regte ſich hinter der 

„Man hat ihn getötet! ... dachte Ingeborg 
und ſie fühlte 19 5 wie ihr unaufhaltſam die 
Tränen aus den Augen ſtürzten. 

Sie ſchluchzte und wimmerte noch immer. 

„Pa, mach doch auf! — 


auf! ... mach d 8 
eile erkannte ſie die 


‚Erft nach einer ganzen 
Sinnloſigkeit ihres Handelns. j 
Und plötzlich ſah fie auch deutlich den Weg, 
. ehen mußte, den ſie ſchon lange hätte 
ge ollen. 
Zu Major Steffens und ſeinen Leuten im 
Treſorſaal. f 
Der Gedanke ſchon gab ihr Mut. 
Da war 
Da war Rettung. 
Dieſe Rätſel bieler Nacht würden nicht mehr 
lange Rätſel ſein. 
ch werde ſchießen! Das wird ſie alarmieren 
und fie werden von felbit kommen .. .“ dachte fie. 
Sie ſcheute ſich plötzlich, die langen Gänge bis 
zum a Nen hinunterzulaufen. 
Mit Zittern drückte ſie den Stecher der Waffe 
herunter. Eine Kugel zerſplitterte irgendwo Holz. 
Aber der Knall aus der kleinen Waffe war ſo 
ſchwach, ſo harmlos, ſo leiſe, als wenn ein Kind 


Hilfe N 


ſchwach in die Hände geſchlagen hätte. i 
„Ich muß gehen ., dachte 8 mit 
klopfenden Herzen und lief wie gehetzt den Gang 


hinunter. 

Als fie die Tür zum Treſorſaal aufklinkte. 
riß ein plötzlicher Windzug ihr die Tür aus der 
Hand und warf fie laut knallend wie ein Kanonen 
ſchuß gegen die Wand. 

Ingeborg wurde von einem erneuten Schlagen 
der Tür in den Saal hineingeſchleudert. 

Gott fei Dank! Sie war gerettet! Dort ſaßen 
alle ruhig um den Treſor 

Aber warum fahen fie nicht auf? 

Mein Gott, die Tür hatte doch Krach genug 


gemacht. 1 
„Major Steffens!“ ſchrie Ingeborg auf. 
Major Steffens blieb unbeweglich ſitzen. Er 

ſchien mit ungeheurem Intereſſe ſeine Stiefel 

ſpitzen zu bewundern. f 
Er lächelte ſogar bei dieſer Betrachtung. 
Alle lächelten. Aber niemand machte Anſtalten, 

ſich zu erheben, um der Tochter ihres Chefs zu 


Hilfe zu eilen. f 
Fortſetzung folgt.) 


* 


Nr. 47 — 16, Februar 1931 


gegen Breslau Meiſterſchaft 


2 Beilage der Ostdeutschen Morgenpost | 


Oberſchleſien rückt vor 


Ein Sieg und ein Unentschieden 7B. Borſigwerk von der „Schleſiſchen 


ausgeſchaltet 


Deuthen 09 — Breslau 06 9:10 — Preußen Zaborze — Breslau 08 1:1 5 Wartburg Gleiwitz gewinnt 2:0 
En. Sottbus 98 — Viktoria Forſt 2:1 (U) (Eigener Bericht 
Reich an Ueberraſchungen iſt in dieſem Jahre] Grund und Boden. 9:1 lautete hier das Ergeb⸗ hi Borſigwerk, 16. Februar. Borſigwerk hatte Anſtoß und kam ſofort in 


h 


die Südoſtdeutſche Fukballmeifter-|nis für die Oger. Der Meiſter der Niederlauſitz, „Die Kämpfe un die Schleſiſche en 
ſchaft. Die hinter uns liegenden drei Spiel⸗[Viktoria Forſt, von dem man ſich ſoviel ver ⸗ er 6 b lachen Kein 
f tage warteten durchweg mit Ueberraſchungen auf. ſprochen hatte, wurde ausgerechnet von Cottbus 98 392 zunachſt under iich in ber, De 
Auch der geſtrige Sonntag machte keine Aus⸗ um zwei wichtige Punkte erleichtert. Die Lage beiden Vertreter der Turnerſchaft hatten gegen 
nahme. Die große Kraftprobe zwiſchen Oberſchle- nach der dritten Runde hat keine Klärung erfah- die des Spiel. und Eislaufverbandes anzutre⸗ 
fien und Breslau verlief zugunſten der Ober ⸗ren, im Gegenteil, die ſechs Meiſterſchaftsanwär⸗ ten die ebenfalls an der Turnermeiſtercchaft teil⸗ 
ſchleſier, wenn auch das unentſchiedene Ergeb- ter liegen dicht beieinander und jeder weitere 10 Ben h en er 
nis von Preußen Zaborze gegen Breslau 08 nur Spieltag kann eine Umwälzung herbeiführen. eiſter, ER Borſigwerk es re 15 
einen halben Erfolg bedeutet. Da dieſes Spiel Erfreulich aber iſt, daß Oberſchleſiens Mannſchaf. das meiſte Jutereſſe. Den Borſigwerkern, die 
aber in Breslau vor ſich ging, kann man mit dem ten aufgerückt find und nach Verluſtpunkten ge⸗ ihre letzten Spiele in großem Stile gewonnen 
Abſchneiden des Oberſchleſiſchen Meiſters durch · rechnet, durchaus günſtig daſtehen. Hoffentlich hatten und die noch dazu auf eigenem Platze 
aus zufrieden ſein. In Beuthen aber ſpielte der bleibt es auch in Zukunft ſo. kämpften, hatte man dabei die größeren Aus⸗ 
Titelverteidiger Beuthen 09 Breslau 06 in te 


; 1 7 7 eingeräumt. Doch trotz des beſſeren Spie 
es war ihnen der Sieg nicht vergönnt. 


2 5 ® . 2 * N Die alte rontinierte Wartburgmannſchaft 
Beinahe zweistellis is e m 
: 5 f verteidigte geſchickt, unternahm im gegebenen 
Breslau 06 hatte in Beuthen nichts zu bestellen Augenblick gefährliche Durchbrüche und erzielte 
(Eigener Bericht ſo ſchließlich einen glücklichen Sieg. 


N Beuthen. 15. Februar. Male feine ſonſtige Durchſchlagskraft erkennen. hatten die Spieler einen ſehr ſchweren Stand. 
iel auf eigenem In allgemeinen wurde kaum eine geſchloſſene Viel Anteil an dem Siege der Gleiwitzer hat 

PI Dee en 9 Mannſchaftsleiſtung geboten. Die Breslauer ihre ſtabile Hintermannſchaft. Der Torhürter 

TR 

Beuthen 


Auf der mit Neuſchnee bedeckten Eisfläche] Do 


ederſchle 


Breslau 96. zuſammen. gebrachte Glocke in Be nnd ſetzen, ihre terſtein ließen den Borſigwerkern keine Ex⸗ 
09 mußte ohne Lela ua und Malik 1 Mannſchaft tat ihnen aber nicht den Gefallen, foigsmöglichleit. Die — auch 


antreten, doch zeigte es ſich, daß die Oger über ge- einen Anlaß dazu zu geben bnzerorbentliches Pech. Sie hä 3 

ö 5 1 0 geben. rordentliches Pech. Sie hätten mindeſtens 

1 aun genertber würden. Aller-, Der Spielverlauf ſoh dunscht die, Bres. zuel Treffer erzielen ner. Die Berteibigung 

| — mihalüdte der Verſuch Strewitzel als lauer im Angriff, bis es ver n Minuten der Einheimiſchen machte den Fehler, beim An- 
Mittelläufer spielen zu laflen. Strewiber war Pos aft lng hrung zu bring. 
zwar sehr eifrig, aber pumpie ſich berei aus und Mannihaft In wührung au en an 
mußte in der zweiten Hälfte wieder in die Ver. F 05 


gefährliche Nähe des Gleiwitzer Tores.“ Da- 
durch, daß die Gleiwitzer ihre Läuferreihe mei⸗ 


ſtens zurückgezogen hatte, ballte ſich das Spiel 
vor ihrem Tore zuſammen, die Einheimiſchen ver⸗ 
ſtanden nicht auseinanderzuziehen, und da auch 
zu ungenau geſchoſſen wurde, blieben Erfolge aus. 
Die Wartburger entfalteten ſich ſchwerer. Sie 
machten ſich aber ſchließlich doch frei und unter⸗ 
nahmen gefährliche Angriffe, die meiſt auf die 
Außenleute zugeſchnitten waren. Cohnen, 
Borſigwerks gefährlicher Durchbrenner, wird 
ſcharf bewacht, und kommt gar nicht zum Schuß. 
In den letzten zehn Minuten der erſten Hälfte 
iſt Borſigwerk wieder ſehr im Angriff, und doch 
fällt in dieſem Abſchnitt das erſte Tor der 
Wartburger. Eine Minute vor dem Abpfiff er⸗ 
hält der Linksaußen Menzel den Ball, wechſelt 
ſchnell nach Mitte und ehe noch die überraſchte 
und zu weit aufgerückte Verteidigung Borſig⸗ 
werks eingriff, ſitzt der Ball in der rechten oberen 
recke. 

Die zweite N verlief ſehr ſpannend, da 
die Borſigwerker al i 


bleiben erfolglos. Wartburg hat mehr Glück. 


Sechs Minuten vor Schluß bricht der Sturm 


rewitzeks 7 i 
dbebdigung zurüdgenommen werben. Viel peffer Pet die Tonansleie ber erften vn nur = Pr uß I N modo f i i U d U d 
machte ih Malik I als Mittelläufer, während Fan 0 „5 ir Ba 5 E E N U 5 r l 3 a ein Ex 


adezu fenfatiomell wirkenden [ EINE DORT 
u 14 3 So ſchwer iftj Nebenleute mit nach vorne und jo gab 185 in] Auch der zweite Turnervertreter wurde aus 
ein Breslauer Meiſterſchaftskämpfer bisber ſelten Abſtänden einen Treffer nach dem S eren. dem Rennen geworfen. Das Spiel nahm einen 
aufs Haupt geſchlagen worden. Es klappte guch Der fiebente brachte glei lie Ai nüben ſenſationellen Verlauf. In der erſten Halbzeit 
wieder einmal vorzüglich in den Reihen der Oder.] Po goa eine nicht unerhebliche Abe etzung. & waren die Groß⸗Strehlitzer dem Gegner leicht 
Der Schneeboden behante ibnen ſichtlich, und daf ſeinen Austritt notwendig . 75 Ei — überlegen. Trotzdem gingen die Lamsdorfer mit 
der Gegner kaum eine über den Durchſchnitt zehn Mann le die er ei ar 2:0 führend in die Pauſe. Nach dem Wechſel ge⸗ 
ragende Leiſtung bot, mußte ſchließzlich der Zu⸗ mando an, Die gt waren 9. deb lang es den Turnern, aufzuholen und gleichzu⸗ 
ſammenbruch der Gäſte kommen. Dieſe haben das Pogoda (2) Pryſſok (2 95 ittner un 9 d. eben, Je daß eine Radhip:eigeit notwendig wurde, 
böerſchleſſche Rurblifum schwer enttäufcht. Mar Hei hem teen han der trennte BENENNEN Das Spiel wurde daher um 2 mal 10 Minuten 
e doch weit mehr erwartet. als hier gezeigt Weisker 5 ya en = verlängert. Durch einen 13⸗Meter⸗Wurf kamen 
wurde. Seldſt Hanke ließ nur einige wenige! zeugt hat, die annſchaften. die Lamsdorfer zum dritten Tor. In den zwei⸗ 
Iten zehn Minuten verloren die Turner die Luſt 
Jum Spielen, da fie ſich vom Schiedsrichter be⸗ 


0 6 nachteiligt glaubten. So gelang es den Lams⸗ 

e E un E E un n res U dorfern mit Leichtigkeit, noch vier weitere Tore 

g 3 zu ſchießen. Niemella, Lamsdorf, hat in letz⸗ 

a ; i ter Zeit ſtark nachgelaſſen, diesmal verſagte er 

[Eiaene Drabtmeldung.] ganz. Schiedsrichter Li duch, Bobrek, war im 


Breslau, 15. Februar. [Blaſchke ungeheuer, aktiv und arbeitete wie⸗ allgemeinen zufriedenſtellend. 


x 


In Breslau ſtanden ſich auf dem Vorwärts⸗ 
Platz an der Menzelſtraße der Turnerbund Neu⸗ 


kirch und der TV. Sacrau gegenüber. Nach 


Spielverlängerung ſchlugen die Neukircher ihren 
Gegner mit 6:4 11:3), nachdem das Spiel bei 
regulärer Spielzeit 4:4 ſtand. Gut Heil Lieg- 
nitz ſchlug den ATV. Penzig überraſchend mit 
6:4 aus dem Felde, nachdem die Penzigex zur 
Pauſe noch mit 2:1 geführt hatten. MTV. Frau⸗ 
ſtadt hatte wenig Mühe, um den MTV. Lohnau 
hoch mit 18:2 (8:2)-Toren aus dem Felde zu 
ſchlagen. Ebenfalls hoch unterlag Waldenburg 
Altwaſſer gegen MTV. Langenbielau mit 1:7 
(0:3). Bei den Frauen wurden fer Vor⸗ 
rundenkämpfe ausgetragen. In Breslau ſiegte 
der DT.⸗Meiſter, der TV. Vorwärts Breslau 
gegen MTV. Frauſtadt ſicher mit 5:1 (2.1) 
Toren, während ATV. Liegnitz auf eigenem Platz 
den ATV. 1847⸗Görlitz mit 2:1 (1:1) ſchlug. 


der einmal für zwei Leute. Der Schiedsricher 4 


Auf dem Schleſierplaz in Breslau ſtanden Ku o o p. Waldenburg, zeigte einige Schwächen ; PR 
ſich vor 5000 Zuſchauern der Breslauer 3 5 5 — . — Elfmeter Klemens aus Abſeitsſtellung 91 Mitte und nach 
Club 08 und reußen een e 5 entſcheidung war etwas hart. 1 * einigem Hin und Her gleicht Pietzka unter 
2 Ba en H age den Epic Die Breslauer eröffnen den Kampf und Thon r 11 a = 2 1 DER" 
3 2 — Mannſchaf. in der erſten Minute vervaß Schreiber eine aii n nee 


ten: denn das zeigte ſich bier deutlich, daß die große Gelegenheit. Durch einen Fabler pon Mar. find dann weiter ſtets mehr im Angriff, erzielen 


. 0 ale zum Ecken und Strafftöße, und beſonders in den letz⸗ 
BE ne eh SER 
| dercn wicht Überienen waren Man wunderte — he er be: 8101 en deen neee 

J . reich und auf beiden Sei 5 
cb. deß dieser Breußeniturm genen E togſan an albt es Wannende Sithntionen. In der 11. Mi⸗ 
e er ee de 7675 order Am | nute ſchlaat Dei, einen Angriff der, BSC.er Cottbus mit Wraßmann 


5 A g Kaczm ‚et den Ball und trifft dabei den. ei Orahtmeld 
war kaum noch zu überbieten. Haft ſtets wurde Kia enden e Foſchek der in al (Eigene Drabtmeldun g) 
| ſchlecht oder vorbei geſchoſſen, oder aber man per⸗ e e Cottbus, 15. Februar. 


fluchte durch Kombination den Ball bis ins Tor nen Elfmeter, der die Bres auer durch Eee Da der 98⸗Platz in Cottbus ſpielunfähig war, 
| zu tragen. I wirt ſich eher Be par * 1:0 in Führung bringt. Die Preußen (wurde das Lokalderby zwiſchen dem Cottbuſſer 
1 wußte im SE Vert idigung anfangen | alien ſich diesmal nicht ohne weiteres aus dem V. 98 und Viktoria e etwa 1100 Zu⸗ 
die ausgezeichnete 9 Gleichgewicht bringen und kämpfen unennvegt 5711 unter der ausgezeichneten Leitung don 
* B e e e e e eee e ee waren , ee 
5 ; orteile, doch leidet der Angriff an Meberelgetragen. Die Viktorianer waren im Spielſe 
| Die Länferreihe der Preußen, in ber Ir mbination und ſchießt zu wenig. In ber 10 überlegen und zeigten im allgemeinen 
| Laſotta II beſonders aut in der Abwehr 4. Minute prallt ein ſcharfer ©: uf von auch die beſſeren Geſamtleiſtungen, bad war der 
war, arbeitete ohne Tadel und auch die Driesga von der Latte ins Feld zurück. „We- Sturm vor dem Tore hilflos und konnte ſich 
| Hintermannſchaft — vor allem Bonk — nige Minuten ſpäter tritt Lachmann wieder! nicht durchſetzen Die 98er waren in der Deckung 
ö 


einmal freiſtehend einen Ball haushoch drüber. ausgezeichnet befest, und da Wraßmann 
| war ausgezeichnet. Kurz vor der Pause bält Bonk einen Nachſchuß wieder als Mittelläufer mitwirkte, hatte die 
| Die BeCer brachten einen ungeheuren| von Schreiber glänzend. Mannſchaft einen ſtärkeren Halt. Der ausge 


i ift mit. © tten eigen lich nur Nach der Pauſe find zuerſt die BSC.er wieder zeichneten Leiſtung der Deckung verdanken die 
nn 155 Miegel Loſchel einen | ſtark im Angriff, doch wil ihnen nichts gelingen.] Cottbuſſer in erſter Linie ihren Erfolg. Die 
8 Verſager, ſonſt war die Mannſchaft glänzend in In der 20. Minute gibt Blaſchke an den frei⸗ Viktorianer waren in der 15. Minute durch 

Schwung. Beſonders ſtark war die Verteidigung ſtehenden Schreiber, der einfendet, doch der Wortha in Führung gegangen, do glich der 


er als Sturmführer wenig zur Geltung kam. Die 12 N 
Umftllumg in ber een, hälfte verhalf Wer Arberze bir dee mern ber Mafielhng DEE Nach Svielverlüngerung gegen 78. Vorwürts Groß Strehlitz 7:2 
| 
| 


fiel durch den Linksaußen Robb das ſiegbrin⸗ 
gende Tor. 


Favoritenſiege im Kreis I 


Im Kreis II gab es am Sonntag die erwar⸗ 
teten Favorſitenſiege. Gelb Weiß Görlitz 
und Vf B. Liegnitz liegen mit 6:0 Punkten 
in From. Die Görlitzer hatten am Sonntag in 
Schweidnitz gegen den Beralandmeiſter. Walden⸗ 
burg 09, anzutreten und ſiegten nur knapp 2:1 
2 Die Görlitzer waren ſtets klar über⸗ 
egen, fanden aber das geaneriſche Tor nicht. 
Nachdem fie lange Zeit 1:0 gefübrt hatten, er⸗ 
böhten ſie 10 Minuten dor Schluß den Vor⸗ 
ſprung auf 2:0, doch gleich darauf kam Walden⸗ 
burg 1 Ebrentor. Der VfB. Liegnitz errang 
in, Glogau vor 1000 Zuſchauern g N 
Glogau einen überlegenen 12:1-(6:1)-Sien. ie 
Glogauer traten mit 6 Mann ach an. Liegnitz 
führte zuerſt 1:0, doch war der Kampf in den 
erſten 20 Minuten ausgeglichen, bis dann innere 
bald von 5 Minuten 4 Tore fielen, die die 
Widerſtandskroft der Glogguer brachen. Kurz 
vor der Pauſe ſchoſſen die Glogauer beim Stands 
von 6:0 das Ebrenor. Eine klägliche Leiſtung 
bot in Görlitz der VIB. Langenbielau gegen den 
S TC. Görlitz. Die Gäſte un erlagen mit 


‚0:9 (0:6): dabei waren die STC.er durchaus 
n 


icht in beſonders auter Form. Nur 10 Minuten 


Margan us Wolff, an der faſt alle An- Schiedsrichter bat die Abſeifsſteltung be⸗ Rechtsaußen Bulian der 9er 10 Minuten vor leiſteten die Langenbielauer Widerſtand. dann 


griffe der Gegner ſcheiterten. Im Angriff war merkt und gibt Abſtoß. Gleich darauf flankt der Pauſe aus. Erſt fünf Minuten vor Schluß] war es aus mit ihrer Kunſt. 


Reichsbahn dppeln hält ih |Gröttumsbraaten 


Gegen Schleſien Breslau 2:2 Europameister 


Der Oberſchleſiſche Meiſter überraſchte aufs] aus, Breslau verſuchte mit aller Macht den Sieg 
angenehmſte. Erſt eine viertel Stunde vor Schluß an ſich zu bringen und ſpielte daher ſehr hart. 5 
kamen die Breslauer durch ein reguläres Ab Hierbei überjah der Schiedsrichter ſehr viele Roh⸗ Kolterud Sieger, Recknagel Zweiter im Sprunglauf — Hervor- 
ſeitstor zum Ausgleich. Mit einer leichten | heiten und a die Einhei⸗ 5 2 2 
Ueberlegenheil der Breslauer begann das Spiel mäſch en haburd. Sünisehm Miinuten bor Schluß vag endes Abschneiden von Ermel und Müller im komb. Lauf 
auf dem ſehr vereiſten Boden. Breslau kam bei | gelingt den Göſten aus einer Abſeitsſtellung ber» 


einem Strafwurf, den der Halbrechte aus⸗ aus der Ausgleich. Heber 2000 Zuſchauer ſahen Eigene Drabt meldung) 
führte, in Führung. Weiterhin ſind die Gäſte im] dieſem Treffen zu. 5 3 
Angriff, ſodaß es wenig hoffnungsvoll für die] In Breslau trat der SC. Boruſſia n Oberhof, 15. Februar. ziemlich die Waage, wurden die Sprünge des 


doch 

Oberſchleſier ausſah. Dann aber nahmen ſich die Carlo witz mit Exſatz gegen den Polizeiverein Der zweite Teil des Kombinierten Laufes, das] Schleſiers infol beſſerer Haltung höher bewertet, 
Oppelner zuſammen und es gab brenzliche Lagen] Waldenburg an. Die Waldenburger hatten nichts Pp der Hindenburgſchanze, bildete die ſodaß er dem Deutschen Meister mit einem Vor- 
vor dem Tor der Schleſier. Durch ſeinen Rechts u. beſtellen und mußten ſich eine 1:15 (0:12)-| Fortſetzung der internationalen Skiwettbewerbe in sprung von 8 Punkten den Nang ablief, Den 
außen Dürich kam Oppeln zum Ausgleich | iederlage gefallen laſſen. Beim Stande von] Oberhof. Ausgezeichnete Schneever⸗ weiteſten Sprung des Tages führte der 
e ach 955 W 5 8 1 85 kamen die ade n acht Minuten vor bältniſſ e und wirdſtiles Wetter begünſtigten Ru ra € 1 
’ ungstor. 3 Spiel € lblinks z Ehr, 5 5 d, der finger r S ˖ 

N ng a m Wechſel artete das Spiel Schluß durch Halblinks zum Ehrentor. die Durchführung der Prüfung. Mit 20 Minuten mir 61 Meter aus. Der Schweſfer Meiſter⸗ 


Verſpätung begann das Springen auf der von] ſpringer Fritz Kaufmann kam zwar auf 62 Meter, 


Ueberraſchungen in den Polalſpielen . dre 


nd die Sprunglauf: Wertung für die Kombination 
Sprüngen nur neun geſtürzt waren, u de er Kolterub, Norwegen, 221 P. (586, 


Der Gau Beuthen brachte noch drei aeRlithe e auf irgendwelche Anſtren gungen ver · Größtenteils auch nur wegen zn weiter Vorlage. Seuptfta fe: 1. Rolterub,, Mor ms 
8 8 i eter); 2. ecknagel, erſchönau, 7 
Die Sprungkonkurrenz als ſolche wurde zu einem — S 9 


Spiele der 1. Runde zum Austrag, die bis auf 


eines erwartungsgemäß endigten. Eine Ueber⸗ 2 a roßen Erfolge für die Vertreter des tſchen 2 

raſchung leiftete ſich wieder einmal die Spielver- ige 8 ragen gegen K. ©. erde von denen Recknagel, Kratzer, — 3 8 3 ee 5 — 212 
einigung Beuthen Liga, die mit Erſatz ſpielend 1 Ruch 0 arckhütte ausgefallen eg Sutter 1 geanbicie 88 2 60 ser); N. — 3 N 211 

f ie oſtoberſchleſiſche Mannſchaft durfte leider boten, plazte Recknag ; 7. Kraßer, ach, 
4. . n A zu dieſem, mit gro 15 ntere 4 Spiel] reinen Sprungwertung hinter dem Norweger — 8. H. Ermel, Brüdenberg, 209,1 P. (50, 5575 
Kampfe 3:4 2.20 geſchlagen wurde. — Mie ficht antreten, da der Polniſche Fußbaffver⸗ K olternd als 2. Kratzer als 7. Ermel als 8.| Meter); 9. G. Müller, a = 1 ; 
chowitz fertigte faſt mühelos ſeinen Gegner band ihr die Spielgenehmigung verlangte. und der Deutſche Meiſter Guften Müller als 9. 16 A P. (48, 2 
Reichsbahn Beuthen mit 16:0 (4:0) ab. Nur in Dies geſchah angeblich als Proteſt gegen die Wei⸗ ſtungen ift jedoch 12. E. Järvinen, Finnland, 196 P. (46,5, 49 Re 
um , 


: ; e erung der deutſchen Eishockeymannſchaft, zur Noch höher als ihre Zei : : 1. K. Walborg, N „222 P. ( 
der erſten Viertelſtunde leiſteten die Eiſenbabner Europameiſterſchaft in Krynica anzutreten. Am die des Schleſiſchen Meiſters Heinz Meter): 8. 5. Henkel, Oberhof, 128 . 61 8 Meter); 


= 


SRG | 


N 


noch einigermaßen Widerſtand. — Einen knappen Sonnabend fanden no erhandlungen zwi . ; 7 1 
; in S ; 9 zwiſchen N ation einzu⸗ 3. E. Weisheit, Oberhof, 172 P. (38, 49,5); 4. Pirger 
2:1 (1:1)-Sieg holte in Stollarzowig VI B. beiden Vereinen ſtatt. K. S. Ruch erklärte, beim 3 * 9 Rund, Norwegen, 164,5 P. (59 geſtürzt, 61 Meter); 
5. W. Martin, Oberhof, 163,6 W. (37, 41 Meter). 


polniſchen Verband nochmals vorſtellig werden zu . 
wollen, indeſſen traf am Sonntag ein Telegramm der ſich hauptſächlich — ſein gutes 


Beuthen über den dortigen SV. heraus. Die Spri 
ein, das die endgültige Abſage enthielt. im zuſammengeſetzten La auf den 5. Platz 1 


5 i : . . 35 
Stollarzowitzer nahmen den Kampf ſehr ernit und ngen] Altersklaſſe: 1. Stolpe Schweden, 168 2 = 


Meter); 2. W. Dick, D öhmen, 144 P. geſt., 
54 Niet. 2 N (Europameifterfhaft): 


ipielten mit Wucht, mußten aber doch der Routine f 5 
ö 0 beitete und damit eine Breſche in die Pha⸗ br R 439 P.; 2. Rolterud, 
des Gegners weichen. MR Tanz der Norweger ſchlug. Sieger in der Kom- ern een een, g 418 P. 
Doha Gle Bittorin Seht Wager matt e Eiveacln, Wh SET BEE 
= iaſie oha „410 P.; 6. Bangli, egen, 408,75 P.; 7. Ste 
Defaka Gleiwitz — en Oberſchleſier Berliner Meiſterſchaft vor der Klärung . n Landsleuten Kolterud, Ru⸗ Kormegen. 408.73 .; 8, €. Säroinen, Finnland, 408 8. 
sn Berlin, 15. Februar ſtadſtuen und De 3 dem rang — . 5.7 11. A We 9 euttehland, 
Die M t d ' 2 Kr ie 5 1 dann als 6. u „zwei weitere Norweger, en, 1 . gner, 
ie Mannſchaft des Defaka war während Das plötzlich eingetretene Froſtwetter machte folgten 8 f. Pen Firnen 8810 Jr. 390 P.; 12. F. Wende, Deu O, A Bi 


des ganzen Spielverlaufs ihrem Gegner techniſchſ ei Stri . 5 N Vangli und Stenen, ; 3. Erich Recknagel 888 P.; 14. 
und taktiſch überlegen und errang mit dem Sieg erde et ie ee wich vinen und dem Deutſchen Meiſter Guſtab 3 5 15. 8. ten, Heroes. 385,2 P.: 16. F. 
2. bie re erste e SB tige Entſcheidungen in den Punktekämpfen der er ft fs falls re a ing Lauer, En Rn hr en NZ 
ande heima i i . ſſe 5 5 & € € alls überau Schwed 4 Leupold, Deu . 5 
0 teuer Oberiäleiier zugleich, bie der Extraffaile, Biktorio a ble durch einen Im S hielten ſich Müller und Ermel au 19. Simunel, Tſchechoflowakei, 374,4 P.; 20. Kratzer. 

4 


echtigung, in den Spielen um den Pokal der hi 4.81 Im Springen 
Propfuz Bberſchleſien weiterhin anzutreten. 29 ee de g Veiten von 59 und 55 bezw. 50 und 55% Meter! Deutschland, 3742 P. 


8 der Renickendorſer zerſtört. Der Endkampf um 


Delbrück — Siedlung Süd 14 : 1 den Ziel, der Ar&ruppenmeifteriet wird ge 0 i K Bi R d 
Di e ; . einfeitige] zwiſchen Viktoria un a abſpielen. In Neu. un 
Dieſes Pokaltreſſen war eine fehr einjeitige kölln ſchlug ar Bi. Preußen Tasmania mit pr ger⸗ n 9 rger 


Angelegenheit. Delbrück probierte drei neue, U n 8 
junge Leute aus. Süd kam ſelten über die Mit- 6:1, und ficherte, ſich durch dieien Erfola den Ver⸗ . 
tellinie hinaus. Nach dem Wechſel tändelte bleib in der Liga, während Tasmania jet den Der Sprunglauf ohne Klaſſeneinteilung war 


ar und ermöglichte jo Süd den Ehren⸗ BFC. Kickers in die Kreisliga begleiten muß. ein wahres Volksfeſt für die thüringiſche Winter⸗ 
er. \ c a 
ſportgemeinde. In 13 Sonderzügen und zahl- 
a Deichſel — Patzenhofer 4:1 f Südde utſche Meiſterſchaft reichen Automobilen und anderen Gefährten 
EEE SE 5 8 eigene Drabtmeldung) waren die Schauluſtigen nach Oberhof gekommen, 
J ae er 10 a 114 = 88 2 München. 15. Februar. und ſchon in den Vormittagsſtunden ergoß ſich 
$. Rlafle ei 7 5 der ber In Südbdeutſchland wurde am Sonntag die] eine wahre Völkerwanderung durch den 
liga ein offenes Spiel, In der 20. Minute ging „Runde der Meister“ mit drei Begegnungen fort. Kurort und zog hinaus zur Hindenburg Schanze, 
. 0 11, aber Ks geſetzt. Der b Woörmalſc Worms um ieee 
ertelftunde ſpäter aus. In der Pauſe hatte wurde von Bayern ünchen erwartun n 1 
Deice worteaft umneftetft unt wurde gen alatt mit e er Elite ber"europäifdien Stifpringer 
75 Nee e Tore eh Ru be ek ſens lieferte Eintracht Frankfurt einen in Tätigkeit zu ſehen. gen 2 3 Pl 
noch eins. Wabenbofer batte daher nicht mehr schönen offenen Kampf und wurde schließlich mit] Peuſche 3 Savel er, je funf Tſche. 00 
viel zu beſtellen. g 6:3 geſchlagen. Zwiſchen Union B öckingen chen und Deutſchböhmen, je rei Deſterreicher 5 3 0 er 
fund Karlsruher FV. endete der Kampf 4:3 und | und Schweden ſowie je ein Finne und Jugoſlawe bar 29, Platz 6, 8 BR; ae I Anz re 
„Kreuzburg 1911 — Schlefien Kupp 9:1 brachte Böckingen einen nicht erwarteten Sieg. In dem Preis richterkollegium. Da der Schnee lang · 2. l 1. Fel. Ebel Snlehette, Ratiber 05, Bag 3 
„Die ſonſt fo ſpielſtarken Kupper verſagten] der Troſtrunde Südoſt konnte der VfR. Fürth | amer war als am Vortage und die 7 e Pig Punkte 10,5; 2. Frl. Seihinfti/Höhler, Ratibor 29, aß 
gegen die ſehr ſchwache Mannſchaft J. Raſtatt die 60⸗Meter⸗Marke herum auch ihre Tücke hat, | 6, Punkte 9,7. 


a des . a f a 368 eh ig die all ßte Weite des es 58 Meter 
r dos Spiel no en, wobei die Kupper zu a ; . war die allergrößte Weite des Tag 
j. | nur unentſchieden 3:3 ſpielen. Die Stutt- Diejen Pe aan führte der jmgenblice Norweger Pijnenburg⸗Schön Sieger in Breslau 
garter Kickers ſchlugen Schwaben Augsburg (etgene Orabtmeld ung. 


5 einem Tore kamen, der der einzige Erfolg blei⸗ iche 
en ſollte. Nach dem Wechſel ſah man nur noch Birger Ruud aus, der ſich als König der euro⸗ 
| mit 3: 2. päiſchen Skiſpringer erwies und als Sieger aus 
Breslau, 15. Februar. 


euzburg ſpielen und verdient ſiegen. * 
en dem Wettbewerb hervorging. Der berühmte 


Neulingslaufen: 1. 28 Ratibor 29, Plaz 4 
Punkte 5 122 „Ratibor 29, 5, Punkte 
Rh e mit Naß 1 0 8 0 * 
8, ‚15; 2. Frl. Kaſſel, r N, 
Fun 2 Junioren Herren: 2— — Kalbe 


A Sportfreunde Oppeln — Reichsbahn 

“N Oppeln 5:1 

„In dieſem Pokaltreffen ſiegte, wie erwartet, 
die Oberliga ſicher. Sie ſpielte ſehr aut und 
1 machte dabei für den Fußball Propaganda. Die 
N Eiſenbahner waren für ſie ein wenig gefährlicher 


rdd : Siamund Ruud ſtand in alänzendez, Fol.] Der erſte Renntag in der Breslauer Sport 
. nenen tung 56 Meter, und ſein Landsmann Reidar arena A der Hera Lücke war in ſportlicher 
Viktoria — Altona 93 1:1. Anderſen legte in vorbildligem Stile 54 und wohl auch finanzieller Beziehung eın ver. 


Polizei — Hamburger SB. 1:3. 
Holſtein — Kilia Kiel 4:3. 


Mitteldeutſchland: 


; ; ahrhunderthalle zu Beginn des Nachtrennens, 
Sie alle übertraf Birger Ruud, der nach las 9⸗Stunden⸗ aunſchaftsrennens, auch manche 


jabelhafter Vorlage bei 56% Meter Lücken auf, ſo füllte ſich das Haus ſchließlich 


Meter hin. e d ele 7u Auftakt. Wies die 


5 Sbortereunde 0 n 20 Han i 
b sei If — Tub Laibe ve. Be; 5 landete . 9 W e 1 
. Sportfreunde Coſel — Preußen Packer — Spielvereinigung Leipzig 4:3. Ihn übertraf wohl an Weite der Schweizer Fritz Schluß mächtig ab. Die hervorragende Kombi- 
ö 5 Dreöhner SC. — Ring Diegden 2. Kaufmann noch um einen halben Meter, doch nation Piinenbnrn Schön  beherrichte überlegen 


Brandenburg — SV. 06 Dres 2:0. 
Preußen — Chemnitzer BC. 1:1. 
Wacker Halle — Fortuna Leipzig 3:3. 
Arngarn: 

Hungaria — Baltya 5: 1. 

Kispeſt — Nemzeti 1:1. 


Ratibor 2:1 722 i 5 i i nden ab 
fein Stil war lange nicht fo ſchön wie der des das Feld und nahm ihm ſpielend Runden ab. 
Norwegers. Von den guten deutſchen Springern der en eat ‚war 9 led 3 
* laß noch der Schleſier eine Schulterprellung ausge br en, und a 
zeigte neben Walter Glaß n lier | gleichen Grunde war der Holländer van der 
Ermel die beſte Leiſtung. Senden in 2 . 88 gu Anfgabe, ge- 
de amten Gang bereiten Oo ud Br idee are den Wee He de dee 
mel mit Sprüngen von 53 und 50 Metern ihre ragend einfuhr und den Ameiten Platz vor den 


Es gab ein ſehr ausgeglichenes offenes Spiel. 
ie Ratiborer gingen zuerſt in Führung. Ein 
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6 ein Treffer, der aber ausreichte, um die Ratiborer f ö 1 a 
den denen zu werfen. Tſchechoſlowalei gegen n de dene deze Dan he geltend res enttäufhenben Wiegeriönebel, Derenafik 
no m einen halben Meter und führte mit ® 12 0 5 
* * nr j Stunde wegen eines Bluterguſſes im Auge auf, 
E Frankreich 2:1 CCC 
| 5 „ e 
i 0 etaine einn rn N Krauſe Grundke in 46:32 Min. mit 28 


Punkten ſicher vor Buchwald Kirſch, 16 Punkte, 


Schleſiſche Zweierbob⸗Meiſterſchaft und Hover Thorenz, 15 Punkte. 


Auf der 1340 Meter langen Talfperren-Bob- 
bohn in Krummpüfef gelangte die Meifter- Tobeck ſchlägt Trollmann 
ſchaft von Schleſien im Zweierbob zum Austrag] Die Jubiläumsveranſtaltung des „Ständigen 
Bei guten Schneeverhältniſſen und ſechs Grad Berliner Boxringes“ ging vor ausverkauftem 
Kälte ſtellten ſich elf Bewerber dem Starter. Haufe in den Spichernſälen vor ſich. Sportlich 
Während der erſten Fahrten ereigneten ſich einige] verlief der Abend recht abwechſlungsreich. Mittel- 
Stürze, die aber lücklicherweiſe für die Betei- gewichtsmeiſter Erich Tobeck gewann zwar 
ligten glimpflich abliefen. So kam W. Wenzel. gegen den draufgängeriſchen Hannoveraner 
Krummhübel, mit dem Bob „Wieſel in der Köhl, Gipse Trollmann über 8 Runden nach Punkt 
kurve zu Fall, der Dresdener er: „Illemaus“] der Breslauer muß aber dieſe Form weſentli 
ſtürzte wenige Meter vor dem Biel, Wobei der überbieten, wenn er Anfang März in Köln gegen 
Bob in Trümmer aing. „Bei der zweiten Fahrt Hein Domgörgen bestehen will. Der Kölner 
ſtürzte der Bob „Bremen“ mit Düſedau Berlin, Na Beſſekm ann mußte ſich gegen. Paul 
am, Diener auf gerader Strecke. Den Sieg trug Richter über 8 Runden mit einem Punktſiege be» 
EICHE end „Bleibtreu des Berliner grügen, denn dank feiner großen Routine wußte 
Sch ittſchuh⸗Clubs mit Huth am Steuer und] der Dresdener meiſt die gefürchtete Rechte des 
Ludwig an der Bremſe davon, der bei der] Rheinländers zu vermeiden. Der Examateur 
zweiten Fahrt mit 1:20,2 die beſte Zeit des Tages Sabottke war gegen Horſt Riege in der drit. 
erzielt hatte. und eine Geſamtzeit von 2:42 be- ten Runde durch zechniſchen 1. o. erfolgreich, die 
e Zpeiter wurde der Dresdener Bob Weltergewichtler Epber Hannover, und Kühn, 
ag Kid“ mit Dr Brüne am Steuer und von! Siriäberg, trennten ſich unentſchieden, und im 
en an der Bremſe in 2:43,7 vor „Kreuz | Qualifikationskampf der Schwergewichte ſiegte 
ieben“ mit Eiſert und Schwarze [Schreiberhaufl ODörich, Berlin, gegen ſeinen Landsmann 
F Marks nach Punkten. 


VfR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 5:6 f N Paris, 15. Februar 
. Auf dem Platz von BfR fand das letzte Liga _ Im Beiſein von 50000 Zuschauern wurde im 
ar ſpiel der Induſtriegruppe ſtatt, das Friſch Frei Stadion Colombes bei Paris der Fußball-Qänder- 
5 gegen BfR. auf den Plan brachte. Der mit großer kampf Frankrei 4 — Tſchechoſlowalei 
Spannung erwartete Kampf brachte der Mann. ausgetragen. Dem Treffen, das die tſchechiſchen 
ſchaft von Friſch Frei den großen Erfolg, daß Berufsſpieler nur knapp 2:1 gewannen, war 
fie gegen die favoriſierten Raſenſpieler gewann und umio größere Bedeutung beizumeſſen, als in vier 
damit aus den Ligaſpigelen noch nicht ausſcheiden Wochen an der gleichen Stelle das Ländextreffen 
braucht. Sie iſt ſeßt mit Oberhütten auf die Deutſchland — Frankreich vor ſich geht. Alle drei 
gleiche Punktzahl gelangt und wird noch Aus Tore wurden durch Elfmeter erzielt, gewiß ein 
ſcheidungsſpiele auszutragen haben. Im] einzigdaſtehender Fall. was allerdings auf die faire 
übrigen hat Friſch⸗Frei zwei Proteſte gegen Spieſe] Spielweiſe der beiden Mannſchaften kein ſehr 
ingeleat, die dieſe Mannſchaft verloren batte. Die günftiges Licht wirft. In der erſten Hälfte waren 
Entſchel bung ſchwebt noch beim Oberſchleſiſchen die Franzoſen die Tonangebenden Schon nach 
Berbands⸗Spielausſchuß. fünf Minuten gab es nach einem foul der Fran⸗ 
ö zoſen den erſten Elfmeter den Nopal unhaltbar 
Oſtrog 1919 — Neuſtadt 13:0 (6:0) berwandelte. Zwanzig Minuten ſpäter erzielten 
. b die Franzoſen durch einen von dem Linksaußen 
u abgebrochen  [Sanguilier getretenen Handelfmeter den Aus. 
Die Oſtroger batten auf eigenem Platz die Neu- gleich. Nachdem mit 1:1 die Seiten gewechſelt 
ſtädter zum Gegner. In überlegener Weiße fer-] worden waren, legten ſich die Tſchechen mehr ins 
Hinten fie die Göſte ab, ſodaß Schiedsrichter Zeug. Allerdings reichlich hart. Erſt fünf Minu: 
Nietner, Beuthen, eine Viertelſtunde vor ten dor Schluß aber ftellten fie ihren Sieg ſicher. 
Sc iuß den Kampf abbrach. Man kann ſich dieſe Wieder kam ihnen eine Regelwidrigkeit ihrer 
überraschend hohe Niederlage wohl nur fo er-] Gegner. die Langenus mit einem Elfmeter 
ß die Neuſtädter, auf den Lorbeeren ahndete, zunutze, den wiederum Nopal verwandelte.] in 2:44,38, 
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fahrt antraten. 


ſammlung des 


Ne Kinderreichen in Hindenburg 
ſchließen ſich zuſammen 


(Eigener 


8 Hindenburg, 16. Februar. | 
Der „Reichsbund der Kinderrei⸗ 
chen Deutſchlands zum Schutze der Familie“ hat 
55 Hindenburg eine Ortsgruppe gegründet. Die 
Drarbeiten ſetzten ſchon TEE ein. So wies die 
Sründungsperjammlung einen guten 
Beſuch auf. Der Eisnerſche Konzerthausſaal 
war überfüllt. Pfarrer Zwior von St. 
dreas wohnte der Verſammlung bei, der Magi⸗ 
ſtrat hatte Stadtrat Dr. Hübner entjandt. Der 
uf zum Zuſammenſchluß der Kinderreichen in 
Hindenburg, der kinderreſchſten Stadt Sberſchle⸗ 
ſiens fand lebhaftes Intereſſe. Die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer ſetzten ſich aus allen Berufs» 
ſchichten zuſammen. Es fehlte nicht an Worten 
der Kritik am Staate, der es an der notwendigen 
ürſorge mangeln läßt. 
„Einen beſonderen Platz nahm der Vortrag von 
Frau Marie Jokiel, Beuthen, ein, der ein Auf⸗ 
ruf an die deutſche Frau, das deutſche Mädchen 
überhaupt war. Die deutſche Frau, ſo führte die 
ednerin aus, hat das Denken an Morgen ver⸗ 
lernt, und das nn Sie denkt nur noch an 
das Heute, und ſie iſt doch die vom Schöpfer 
eingeſetzte Trägerin der Zukunft. Sie hat eine 
verantwortungsvolle Sendung zu erfüllen, denn 
die Rettung des ſterbenden pentſchen Volkes liegt 
bei der kinderreichen Familie, auch in ſchwerſter 
wirtſchaftlicher Zeit, denn wo das Leben 444 
hört, dort hörk auch die deutſche Aufgabe 
auf. on Dften droht die Gefahr 
des Ueberflutetwerdens durch fremde 
Stämme, und in den Dörfern des! 
Ditens leben nur noch alte Leute 
und Kinder Die kraftpolle Jugend ſtrömt in die 
Stadt, wo ſie zugrunde geht. In drei bis vier 
Generationen iſt das deutſche Land ganz dünn be⸗ 


An⸗ 


Bericht) 


9 5 Die Rettung kann von echten deutſchen 
Müttern herkommen Die Rednerin wandte fi 
egen den Zeitgeiſt. Man habe bei Ausgra⸗ 
ungen in Rom und Griechenland dieſelben In⸗ 
ſtrumente gefunden, mit denen heute das ei⸗ 
mende Leben gemor det wird Beide Völker 
gingen zugrunde. Im damaligen Schrifttum 
rühmten ſich die Männer wie heute, keine Frau 
beſeſſen und ſich keine Fomilie an den Hals ge⸗ 
ängt zu baben. Wenn die Mütter mit ihrem 
ganzen Empfinden, ihrem ganzen Einfühlungsver⸗ 
mögen, in das Vaterland ſich einſpannen, dann 
könnte der Untergang unſeres Volkes aufgehalten 
werden. 

Der Vorſitzende des Oberickleſiſchen Bundes 
der, Kinderreichen, Finanzinſveltor Kleinert, 
Neiße. gab dann die Ziele und Forderungen der 
Kinderreichen, wie fie aus dem Verantwortunas⸗ 
bewußtſein gegenüber dem Volke gewachſen find, 
bekannt. Ex ſtütte ſich dabei auf den Artikel 119 
der Deutſchen Reichsverfaſſung, der die „Rein⸗ 
erhaltung. Gesundung und ſoziale Förderung der 
Familie als Aufgabe des Staates und e 
meinden“ bezeichnet. Der Reichsbund der 
Kinderreichen Deutſchlands erſtrebt einen Aus 
aleich der Familienlaſten durch ſtaatliche 
Erziehungsbeihilfen [Elternſchaftsverſicherung auf 
ſtaatlicher Grundlage] und wirkſame Steuer, 
erleichterung: bevorzugte Wohnungsbeſchaf⸗ 
fung: Bevorrechtung der Ernährer kinderreicher 
Fomilien unter aleichwertigen Bewerbern bei Ver⸗ 
gebung von Arbeit ſowie bei Anſtellung und Be⸗ 
förderung; Förderung der Begabten aus linder⸗ 
reichen Familien. 

Den beiden Referaten 
Ausſprache. 


folgte eine lebhafte 


— n ⁰ e ELBE BEEHUREREBENTGEF TEEN 


Ein Gleiwitzer Magiſtratsauto 
im Chauſſeegraben 


Groß Strehlitz, 16. Februar. 

Auf der Oppelner Chauſſee zwiſchen Groß 
Strehlitz und Suchan ereignete fi ein Auto 
unfall, wobei ein Perſonenkraffwagen des 
3 Magiſtrats infolge Bruchs 
der Spurſtange über den Chauſſeegraben 
auf einen Acker fuhr. Der Wagen erlitt inſofern 
kauen Beſchädigungen, als die linke Seite voll. 
tändig weggeriſſen wurde. Größeres Unglück 
wurde nur dadurch vermieden. daß der Wagen im 
tiefen Schnee ſtecken blieb wodurch ein Ueber 
ſchlagen verhindert wurde. Die Inſaſſen 
des Wagens, Bürgermeiſter Dr Colditz und 
einige Herren des Gleiwitzer Magiſtrats, kamen 
mit dem Schrecken davon. Sie mußten den drei 
Kilometer langen Weg nach Groß Strehlitz zu 
As zurücklegen, von wo fie dann mit einem von 
Fleiwitz eingetroffenen Erſatzauto die Rück⸗ 
Der verunglückte Kraftwagen 
der Feuerwehr mit Seilen aus dem 


wurde von 8 
dann nach Gleiwitz ab» 


Schnee herausgezogen und 
geſchleppt. 


Soutfon und Krofis 


„ Beitandenes Examen. Referendar Dr Georg 
Schindler, Sohn des ftellvertretenden Berufs 
ſchuldirektors Schindler, hat am Kammergericht zu 
Berlin das Aſſeſſorexamen beſtanden. 

„ 70 Jahre alt. Der . Kaufmann Eugen 
Klinkert im Robertus⸗Stift feiert am 17. Fe ⸗ 
bruar ſeinen 70. Geburtstag. 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
der Februar-Verſammlung wurden wiederum 
mehrere allgemeine Zivildienſt⸗, Verſorgungs⸗, 
Beamten: und Angeſtelltenangelegenheiten er ⸗ 
örtert. Großes Intereſſe erweckte ein Rund- 
ſchreiben der 
Todesfall⸗Verſicherung durch den R. d. 3. 
Mitglieder und deren Ehefrauen. Als Ver · 
trauensmann wurde der Polizeimeiſter Krö'⸗ 
mer gewählt. Die Verſammlung ſtimmte dafür, 
daß der Provinzſal⸗Verbandstag in Kreuzburg 
Ende März abgehalten werde. Die Generalver⸗ 
Vereins Beuthen findet am 


x : Photographen. 


7 0% 
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7. März ſtatt. 
Verein der Lieb 
Montag, 20 


Lichtbildervortrag über „Das maleriſchel munalbeamten und 
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Bundesleitung über eine 1 Sch 


1 Jen ügen des Stadtſportvereins 
Am An m 1 
Uhr, findet im Stabtleller ein Stadtſportvereins nehm auch der 


Hildesheim“ ſtatt. Anſchließend gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. 

„ Städtiſche katholiſche Oberrealſchule. An⸗ 
meldungen für alle Klaſſen nimmt der Direk⸗ 
tor werktäglich von 11 bis 12 Uhr im Amts⸗ 
zimmer entgegen. Mitzubringen ſind das letzte 
Schulzeugnis, Geburxtsſchein Stammbuch! un 
Impfſchein. Die Aufnahmeprüfung für Sexta 
findet am Montag, dem 30. 7 1, um 
8 Uhr vormittags ſtatt. Für alle übrigen 
Klaſſen werden die Schüler am Mittwoch, dem 
15. April 1981, um 830 Uhr vorm. geprüft. Das 
Schuljahr ſchließt mit dem 31, März, das 
neue beginnt am 15. April 1931. 


„ Katholiſches Bürger⸗Kaſino. Mittwoch, 
20 Uhr, Verſammlung mit Vortrag über medi⸗ 
ziniſche Tagesfragen. 5 


Gleimwiß 


10 F ee und Stiftungsfeſt. Anläßlich 
tiftungsfeſtes veranſtaltete 


ſeines 33. 
der Canter em Sonntag im Saale 
des Epangeliſchen Vereinshauſes ein 
itherkonzert, an dem ſich auch der Zitherperein 
atibor beteiligte. Es war ein kleiner Sän- 
gerwettſtreit denn die beiden Vereine ſpiel⸗ 
ten erſt getrennt und dann vereint, und damit 
forderten ſie zu einem Vergleich heraus. Man 
muß nun dem Zitherverein Gleiwitz die Palme 
zuerkennen, denn er war 5 nur in der Aus- 
wahl des Programms muſikaliſcher, ſondern auch 
in der Exaktheit und im Temperament 
Spiels dem Verein Ratibor überlegen. Es wurde 
aber in jeder Hinſicht ein intereſſanter Abend, 
der mit einem ausſterbenden Muſikinſtrument 
veranſtaltet worden war. Leichte Konzertſtücke, 
freundliche Tänze und valksliedhafte ompoſi⸗ 
tionen beherrſchten das Pro xamm. Ehrendiri- 
dent Zenke leitete den Gleiwitzer, Dirigent 
ener den Ratiborer Verein, und zum 
Schluß hatte Zenke beide Vereine unter feines 
Taktſtocks Töhrnng. Der Be’tall der in überaus 
großer Zohl or Zicherfreunde war leb. 
haft und ehrlich. Den zweiten Teil des Abends 


hund des Stiftungs'eſtes bildete ein Tanzper⸗ 


prägen das in beſter Stimmung und bei gut 
eſetztem Tanzparkett vor ſich ging. 


des 
Kom: 
Angeſtelltenvrein teil. Bür⸗ 


Faſchingsvergnüg en 


Deutſcher Abend in Borſigwerk 


Berſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 16. Februar. 
Im überfüllten Saale des Hüttengaſthauſes 
peranſtaltete am Sonnabend die Deutſch⸗ 


nationale Volkspartei, Ortsgrugpe Bor⸗ 
. werk einen würdigen Deutſchen Abend. 
Muſikaliſch war der Abend umrahmt mit Dar 
bietungen der Bismärkerinnen. Die Weng 
anſprache hielt der Vorſitzende, Ingenieur Dr. 


Pohl. 
Hauptlehrer Riſchulla 

hielt darauf einen eindrucksvollen Vortrag. In 
klaren Darlegungen zeichnete er die Stellung⸗ 
Reichspolitik. Er untexſtrich die Richt⸗ 
linien des nationalen Wollens und be 
tonte, daß man den Kampf führe, um die Seele 
des Volkes, ein Kampf, der wichtiger ſei als die 
Auseinanderſetzungen um materielle Güter. Der 
Redner bezeichnete die bisher vom Reich getrie 
bene Politik als eine ſolche der vexpaßten 
Gelegenheiten. Eine Politik, die ſich auf 
einem Pakt mit der internationalen Sozial ; 
demokratie jtüt, jei überhaupt keine deutſche, 
nationalbewußte Politik. Dabei falle noch ſchwer 
in die Wagſchale, daß ein herangezüchteter, krank 


nahme zur 


hafter Pazifismus das deutſche Volk außenpolitiſch 
in Mißkredit gebracht hat. Die Deutſchnationalen 
ſeien Kataſtrophenpolitiker genannt worden, auch 
damals, als ſie vor dem Noungplan warnten 
und ihn bekämpften. Jetzt aber ſei es wohl genü⸗ 
gend klar, nachdem die Youngplanannahme die 
Kataſtrophe gebracht hat, wo die Kataſtrophen⸗ 
politiker zu tuchen find. Die Deutſchnationalen, 
die ſich ihrer Aufgabe voll bewußt jind, haben 
den Auszug aus dem Reichstag beſchloſſen. um 
nicht weiter den wiederwärtigen Parlamentaris⸗ 
mus mitmachen zu müſſen. Der Kampf gehe 
dahin, um Preußen zu erobern, denn wer 
Preußen hat, der hat auch das Reich. Anſchlie⸗ 
zend wurde das Deutſchlanglied geſungen. 
Mit Schluß worten des Vorſitzenden erreichte 
der offizielle Teil fein Ende, wonach ein gaſelliger 
Teil folgte. Wiederum waren es die Bis⸗ 
märderinnen, die für Abwechſlung ſorgten. 
Beſonders deren Führer en, Fräulein Muſiklehrerin 
Zeinkauf, erntete mit ihren Darbietungen, 
u. d. dem der oberſchleſiſchen Frau gewidmeten 
Vortragsſtück lebhaften Beifall. Der Tanz hielt 
die Mitglieder noch lange zuſammen. 


— — —— — — 


eee Dr Colditz begrüßte ein kleines 
Heer von kommunalen Beamten und Angeſtell⸗ 
ten. Er begründete die Veranſtaltung damit, daß 
man in ſo ernſter Zeit, wie der gegenwärtigen, 
doch auf eine frohe Stunde nicht verzichten 
ſolle, denn ſie gebe neue Spannkraft fir die 
Arbeit des Alltags. Dann beglückwünſchte 
er den Stadtſporwerein zu jeiner lebhaften Ent- 
wicklung und den bereits 300 Mitgliedern, die 
der Verein aufzuweiſen hat. In lebhaftem Tempo 
ſetzte dann der Tanz ein, der durch unterhaltende 
Darbietungen abwech'lungsteich geſtaltet wurde. 
Die Kleinkaliber Abteilung des 
Stadtſportvereins veranſtaltete ein Preis- 
ſchie zen, und auf dem Parkett vergnügte man 
ſich bis zur Polizeiſtunde. 


Co ſol 


„ Marineverein. 
pater mn aß 
feier im Vereinsloka 


Anſchließend an die Mo ⸗ 
fand eine Familien- 
ſtatt. Vor der eigent⸗ 


d | lichen Feier bielt Kamerad Rudel, Coſel⸗Hafen, 


über das Marine 
weſen „einſt und jetzt“. Reicher Beifall lohnte 
dem Vortragenden. Bei Freude und Heiterkeit 
wurde flott getanzt. Muſikaliſch begabte Jung ⸗ 
mannen und die Tochter des 1. Vorſitzenden ver⸗ 
ee den Abend durch Klavier- und Geigen⸗ 
onzert. 


Oppeln 


* Reifeprüfung am Staatlichen Oberluzeum. 
Unter Vorſitz von Oberſchulrat D. Snie hotta 
vom Brovinzial-Schußrlegium und in Anweſen ' 
heit von Oberftudiendirettor Dr Ullmann, 
Niet am Staatlicher Oberlyzeum die 

eiſeprüfung ſtatt. Ven Dan 3, 1 enen Ober⸗ 
bein a ti 


einen intereſſanten Vortra 


primanerinnen beit 
nung beſtanden: 0 ar- 
bara Sniehotta. Mit „Gut“ beſtanden: Rita 
Baltobol, Edited Bolii und Emmi Woes- 
ker. Ferner beitanden: Erna Bauer, Eliſabeth 
Böhm, Maria G uz v. Peate Hödl, Magdalene 
Irrgang, Jobanna N Ille Koch, 
Ruth Mary nik. Ruw Menzel, Cdith Nie⸗ 
dergeſäß, Rub Petre, Wanda Piwo⸗ 
warſty. Urſula Spallek, Regina ie» 
ſchal la, Urſula Zimmer und Anni Zollna. 


das Programm des Chriſtlich⸗ 
ſozialen Volksdienſtes 


Neiße, 16. Februar. 


In Neiße fand eine Verſemm lung des 
Echriſtlich⸗Sozialen Vollsdienſtes 
ftatt, zu der mehrere Mitglieder und Freunde 
der Bewegung erſchienen waren. Nachdem Ober: 
regierungsrat Kloſe als Vorſitzender der Orts, 
ruppe die Erſchienenen begrüßt hatte. zielt 
tor Klages, Gleiwitz einen längeren Vor⸗ 
trag über die poliliichen Gegen wartzauf⸗ 
aben des Fhriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes. 
usgehend von der Not unſeres Volles auf poli- 
tiſchem, wirtſchaftlichem ſit lichem und reli iöſem 
Gebiete, die allen Chriſten auf dem Ser n 
brennt, iprach der Vorkragende von den beſonde⸗ 
ren Aufgaben, die den evangelischen Chriſten in 


MERCEDES-BENZ 
an der Spitze des Fortschritts! 


Unser Fabriksations programm für 1931 enthält folgende Neuerungen: 


Besuchen Sie unsere Stände bel 


der Berliner Automobilausstellung! 


——————————————— 


Halle Stand 1, Halle II Stand 203 


Verkaufs 


“ Vertretung: J. u. P. Wrobel, Beuthen O$., 


Bedeutende Fortschritte im Getriebebau durch Original- 
Spar- und Schnellgang mit Vacuumschaltung 


Namhafte Preisermäßigungen bei unseren Typen Stutt- 


gart 260 und Mannheim 


u3yjeid=- 
aria Grumann und Bar“ 


der Gegenwart geſtellt ſind. Die entſcheidende 
Frage für die politiſche Neuordnung iſt nicht die 
nach der Organiſation, auch nicht die nach 
der Idee, ſondern die nach der Kraft. Wir 
lönnen für den Wiederaufbau unſeres Vater⸗ 
landes nur etwas erhoffen von dey Kräften die 
aus dem lebendigen Chriſtentum kommen. Un⸗ 
ſere politiſche Wertoxdnung wird einer ſtändigen 
Korrektur durch die bibliſchen Grundlinjen unter 
liegen. Die große Gefahr des heutigen poli⸗ 
tiſchen Lebens liegt in der überall zutage kreten ⸗ 
den Vergözung und Verabſolutierung relativer 
Werte. Sie iſt die Urſache für die furchtbare 
Dämonie des politiſchen Lebens. Vor ihr wer⸗ 
den wir bewahrt, wenn wir uns immer wieder 
unter das Wort Gottes ſtellen. Aufgabe der 
evangeliſchen Chriiten iſt es, den Sauerteig des 
Cvangeliums als treibende Kraft in das bewegte 
Volksleben hineinzuarbeiten. Zum Schluß zeigte 
der Redner die beſonderen Aufgaben auf dem 
Gebiete der chriſtlichen Kulturpolitik, 
An den Vortrag, der mit, Beifall aufgenommen 
wurde, ſchloß ſich eine längere Aus prache an. 
Damit dem Willen Goltes im öffentlichen Leben 
wieder Geltung verſchafft werde. forderte der 
Vortragende im Schlußwort zu aktiver Mit⸗ 
arbeit auf. 


Iinterhaltungsabend des Evangeliſchen 
Männervereins Hindenburg 


Hindenburg, 16. Februar 
Im Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
veranſtaltete am Sonntag der Evangeliſ ch e 
Männerverein bei gutem Beſuch einen 
faſchingsmäßigen, glänzend verlaufenen Unter» 
baltüngsaben d. Paſtor Hoffmann ſprach 
ie Begrüßungsworte, deutete auf den politiſchen 


Winter und die auch wirtſchaftlich ernſte Zeit hin, 


und bemerkte, daß der Chriſt kein Kopf 
hänger ſei und ſelbſt in ſchweren Zeiten den 
Wert von heiteren Stunden, die nichts gemein 
haben mit lauten Feſtlichleiten, wohl zu ſchätzen 
wife, Sodann nahm die bunte Reihe der Dar» 
bietungen ihren Anfang. Von Mitgliedern ge 
bildete Männerchöre fangen mit wohllauten⸗ 
den Stimmen unter der ſicheren Leitung Hop⸗ 
fengärts eine Anzahl ſchöner Lieder. Das 
aus Mitgliedern beſtehende Inſtrumentalquartett 
ließ ſich unentwegt angenehm hören. Ein ein⸗ 
altiges heiteres Singſpiel, vortrefflich dar⸗ 
geſtellt von Vereinskröften, die über gute Stim⸗ 
men verfügten, war eine dankbar aufgenommene 
Abwechſlung. Mit einer biegſamen, ſchönen 
Stimme ſang Hanne Hopfengärt das Früh⸗ 
lingslied von Mendelsſohn⸗Bartholdy und die 
Lyzeumslehrerin Müller erfreute die Teilneh⸗ 
mer durch zwei prächtige humoriſtiſche Vorträge, 
die feinſinnig in ſchleſiſcher Mundart dargebracht 
wurden. Der Abend, deſſen Programm⸗ 
folge muſterhaft zuſammengeſtellt, reibungslos 
abrollte, hatte unter den Beſuchern ein herzliches 
Beifallsecho hervorgerufen. 


Neues, sehr preiswertes Selbstfahrer - Cabriolet für 
unsere Typen Stuttgart und Mannheim 


Neueszweisitz.ModellTypMannheiminSportausführung 


mit ku rzem, sehr niedrigem Fahrgestell u. 8.7 -Ltr.- Motor 
„Sroßer Mercedes“ Achtzylinder mit und ohne Kompressor 150/200 PS 
Mit jeder unserer Typen bieten wir höchsten Wert zum günstigsten Preis, Es kosten z.B. 


Typ Stuttgart 200 Innenlenker . . RM. 5980, Cabriolet RM. 7350 ı Typ Stuttgart 260 Innenlenker .. RM. 7180, Cabriolet RM. 8400 
Typ Mannheim Pullman-Limousine, sechssitzig, RM. 10800, Cabriolet, kurz, RM.11500, Cabriolet, lang, RM. 13600 


Preise ab Werk 


Im Lastwagen-und Omnibusbau ist unsere Marke weltbekannt, 


im Bau von Fahrzeugen mit Dieselmotoren stehen wir an erster Stelle! 


stelle Gleiwitz 08., Ebertstra 
Hindenburgstraße 10, Fernruf 3557. 
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Ein echter, rechter Volkskunstabend 


Eklehard⸗piele in Borſigwerk 


[Eigener Bericht) 


Borſigwerk, 16. Februar. 
Immer wieder iſt deutſcher Not ein neuer 
Aufſtieg gefolgt, weil in allen Notzeiten jener 
Optimismus der Tat am Werk war, der Hoff⸗ 
nung und Willenskraft in ſich paart. nicht 
nur mit ſchönen Worten um ſich wirft, ſondern 
feſt zufaßt, wo es nottut. Solchen Optimismus 


beſitzt der in früheren Jahren viel genannte 
Oberleutnant Roß bach der nun ſeit Jahr 
und Tag mit Seiner Spielſchar „Ekke⸗ 


hard“ in deutſchen Landen herumzieht, einer 
Schar. in der ſich eine Anzahl idealgeſinnter 
Jungens und Mädels zu freiwilliger kultureller 
Arbeit, zur freiwilligen Mithilfe an der kul⸗ 
turellen Erneuerung des deutſchen 
Vaterlandes zuſammengefunden haben. All die 
Jugendlichen leiſten in dieſer Spielſchar ein frei- 
williges Arbeitsjahr, da iſt kein Fronen, kein 
harter Arbeitszwang, ſondern freiwilliges, 
freudiges Schaffen in Wahrheit, Ehrlichkeit, Ka⸗ 
meradſchaft, Treue, Vaterlandsliebe. .. In die⸗ 
ſer Jugendbewegung, in ſolchem „Arbeitsdienſt“ 
ſteckt Lebendigkeit und Triebhaftigteit; das 
iſt poſitive, fruchtbare Jugendbewegtheit! 2 


Am geſtrigen Sonntag wurden die oberſchle⸗ 
ſiſchen Gaſtſpiele der Ekkehard⸗Schar 
durch einen Volkskunſtabend in der Turn⸗ 
halle Borſigwerk eröffnet. Was man dort zu 
hören und ſehen bekam, zeugte von Fleiß und 
ſtraffer Schulung und war herzerfreuend und 
eindrucksvoll. So die vielen, zuweilen fröhlich⸗ 
forſchen, dann wieder lieblich anmutsvollen 
Volkslieder, meiſt nach eigener Bearbei⸗ 
tung geſungen, dann auch die in einer Beſetzung 
von ſechs Geigen und zwei Lauten ganz vorzüglich 
zu Gehör gebrachte Inſtrumentalmuſik: 
die reizende „Kleine Nachtmuſik“ von Mozart 
ſowie Fr. Schuberts ſüß⸗einſchmeichelndes „Mo⸗ 
ment muſical“. Im zweiten Teil, als ſich auf 
der Bühne friſches, junges Leben nach deutſcher 
Art im Tanz drehte, konnte, wer es noch nicht 
wußte, lernen, wie wunderſchön doch die 
deutſchen Volkstänze ſind — wunder⸗ 
ſchön und wirklich wert, weit mehr gepfleat zu 
werden! Einen tiefen Eindruck hinterließ weiter 
das faſt ſacral anmutende „Schwertweihe⸗ 
pie“, ein Spiel von deutſcher Not, deutſchem 
Hoffen, deutſcher Tat. 


Muslenball des schwimmvereins Poseidon Beuthen 


[Eigener Bericht.] 


Beuthen, 15. Februar. 
Die Feſte des Schwimmpvereins Poſei⸗ 
don Beuthen erfreuen ſich ſeit jeher einer großen 


Beliebtheit. Auch beim Maskenball am 
Sonnabend hatten ſich die Mitglieder und die 
zahlreichen Freunde vollzählig eingeſtellt. Es 


herrſchte eine geradezu beängſtigende Fülle in den 
Räumen des Promenaden⸗Reſtaurants. Dem 
Charakter des Feſtes entſprechend zeigten ſich die 
Wände und Decken in buntem Schmuck. Sinn- 
reiche Plakate ſchufen ſchon auf den Aufgängen die 
Stimmung, die zu ſolch einer Veranſtaltung, bei 
der die Deviſe „Hokus⸗Pokus“ heißt, gehört. 
Ununterbrochen drehten ſich die bunten und zum 
großen Teil geſchmackvollen Masken zu den Klän- 
gen der beiden Kapellen. In ſpäter Stunde ſtell⸗ 
ten ſich auch die Mitglieder des Klubs der 
Rheinländer und Weſtfalen ein und 


Faſchingsabend 
des Beuthener Gd A. 


Beuthen, 16. Februar. 


„Der Abend ſoll uns für einige Stunden die 
Sorgen des ke vergeſſen laſſen“, führte der 
Ortsgruppenvorſteher Karbſtein aus, als er 
ſeine Getreuen vom Gewerkſchaftsbund der An⸗ 
geſtellten, die der Einladung zu einem einfachen 
Faſchingsvergnügen am Sonnabend im Konzert⸗ 
hauſe Folge leiſteten, in einer Anſprache willkom⸗ 
men hieß und auf die Nöte der Angeſtellten hin⸗ 
wies. Und die Alltagsſorgen wurden in dem 
heiteren Kreiſe der Feſtteilnehmer „für einige 
Stunden vergeſſen“ Ver eſſen waren aber auch 
die groß angelegten Gd A.⸗Faſchingsfeſte der Vor⸗ 


jahre, der „Heiratsmarkt in Klein ⸗ 
Kleckersdorf“ und die „Film⸗Revue in Holly⸗ 


wood“. Man war beſcheiden und freute ſich des 
Lebens, weil „noch das Lämpchen glüht“. Der 
kaufmänniſche Geiſt der Gd A.⸗Leitung war erfin⸗ 
deriſch und bereitete auch mit geringen Mitteln 
ein ſchönes Feſt. Die Feſtleiter A. Dreier und 
Krawietz ſorgten für ein fröhliches Karnevals⸗ 
treiben. Man unternahm eine luſtige Eijen- 
bahnfahrt nach Berlin, für die an die Teil 
f nehmer Freikarten, paarweiſe, ausgeteilt wurden 
Es wurden auch viele Preiſe verteilt, und zwar 
nicht, wie einſt, an originelle, ſchöne und luſtige 
Masken — ſolche gab es nämlich nicht —, ſon 
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trugen bei der ihnen angeborenen Fröhlichkeit 
nicht wenig zur Erhöhung der allgemeinen Luſtig⸗ 
keit bei. Auf dem glatten Parkett bewegten ſich 
die Schwimmer und Schwimmerinnen genau ſo 
ſicher wie im Sommer im Waſſer und tüchtig 
trainiert ſcheint man auch zu haben, denn die 
Ausdauer ließ nichts zu wünſchen übrig. Nur 
wenige Müde gab es, die ſich in die Kabinen auf 
der Galerie zurückzogen. „Gut naß“ war aber 
auch hier die Parole. 

Bei der Demaskierung gab es natürlich 
ein allgemeines Hallo und alles erkannte ſich er⸗ 
freut wieder. Auch dieſes Feſt des Schwimmver⸗ 
eins Poſeidons wird allen, die daran teilgenom⸗ 
men haben, in beſter Erinnerung bleiben. Hoffent- 
lich hat es aber dazu beigetragen, daß ſich viele in 
die Mitgliederliſten dieſes rührigen und tüchtigen 
Sportvereins eintragen. 


dern an die durch das Los beſtimmten Gewinner. 
Die Freude darüber war groß, denn das Los 
koſtete nichts, und die anfehnlichen Gewinne be⸗ 
ſtanden aus nützlichen Sachen. 


Ehrung des Landesfinanzamts⸗ 
prüfidenten N. Hedding 


Zum Honorarprofeſſor der Univerſität 
Breslau ernannt 
Breslau, 16. Februar 

Der Präſident des Landesfinanz⸗ 
amts Oberſchleſien, Dr Hedding, bisher 
Honorarprofeſſor in der Wirtſchafts⸗ und Sozial ⸗ 
wiſſenſchaftlichen Jakultät der Univerſität Köln, 
iſt vom preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung zum Honorarpro⸗ 
feſſor in der Rechts⸗ und Staats wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät der Univerſität Breslau 
ernannt worden. 


Berghauptmann Fiſcher in Urlaub 
Breslau, 16. Februar. 
Berghauptmann Fiſcher hat am 15. Februar 
einen Erholungsurlaub angetreten. Seine 
Vertretung übernimmt Oberbergamtsdirek⸗ 
tor Pieler. 0 * 
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Nee Gleiwitzer Flüchtlinge fordern 
Abgeltung der Schäden 


[Eigener 


Gleiwitz, 16. Februar 

Am Sonntag fand eine Flüchtlingsver⸗ 
ſammlung im Reſtaurant „Feldmarſchall 
Keith“ ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung und 
Begrüßung der Anweſenden wurden verſchiedene 
Flüchtlingsfragen erörtert. Der Vor⸗ 
ſitzende des Flüchtlingsverbandes heimattreuer 
Oberſchleſier, Redakteur Pilot, kündigte ein 
schärferes Vorgehen der Flüchtlinge und Ver- 
drängten in der Frage der Abgeltung der 
Perſonenſchäden an. In nächſter Zeit 
werde eine größere Verſammlung der Flüchtlinge 
und Verdrängten einberufen werden, die zu dieſen 
Fragen entſprechende Vorſchläge machen und For⸗ 
derungen aufſtellen werde, die den geſetzgeberiſchen 
Stellen zugeleitet werden ſollen. 

Außerdem wurde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die aus den Notwohnungen und Baracken in 
letzter Zeit in Vollwohnungen überſiedelten Flücht⸗ 
linge die Anmeldefriſt für Notwohnungs⸗ 


Faſchingsvergnügen des Glatzer 
Gebirgsvereins 


„Geſindeball“ im Beuthener Konzerthaus 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Februar. 

Der Faſchingsſonntag vereinigte Mit⸗ 
glieder und Gäſte des Glatzer Gebirgs- 
vereins, Ortsgruppe Beuthen, zu fröhlichem 
Vergnügen in dem großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes. Der Raum war bunt bebändert und er- 
ſtrahlte in Lichterfülle und vergnügte, im Gefühl 
gemeinſamer Heimat vereinigte Menſchen ſaßen an 
den Tiſchen, die die große, glatte Tanzfläche um⸗ 
rahmten. 

Nach einigen ſchmiſſigen Muſikſtücken, die 
die Tanzkapelle der Carſten⸗Zentrums⸗ 
grube vortrug., hielt der 1. Vorſitzende der 
Ortsgruppe, 


Robert Tauche, 


die Begrüßungsanſprache, teilweiſe in der Mund⸗ 
art der ber Hefmak. Der Redner dankte zu⸗ 
nächſt Mitgliedern und Gäſten und den Angehöri⸗ 
gen des Sudetenvereins und des Ski⸗ 
bundes für ihr Erſcheinen. Man feiere heute 
ein Feſt, wie das in der Glatzer Heimat üblich ſei, 
der Heimat, deren Kultur und Sitte zu pflegen 
ideale Aufgabe des Vereins iſt. Der „Geſindeball“ 
bedeute ſehr viel zu Hauſe. Er bilde den Gegenſatz 
zum Erntefe ſt, wo die Herrſchaft ihre Mit- 
arbeiter einlade. Hier ſei es umgekehrt. Auch 
würden „die aus der Stadt“ zum Mitfeiern ge⸗ 
beten und Geſinde und Herrſchaft vereinigten 
ſich an dieſem Tage zu einer großen Familie. Das 
möge auch jetzt ſo ſein wie früher: 

„Do goab's noch Geſinde, 

Goab's Herrſchaft, ſtrenge on linde 

Ma labte mit'nand. ..“ 
Zum Schluſſe ſeiner von innigem Gefühl zur 
Heimatſcholle beſeelten Worte zeichnete der 
Redner, mit wenigen Strichen die praktiſchen 
Ziele des Vereins wie Baudenbau und Unter⸗ 
haltung, Errichtung von Schülerher⸗ 
bergen. Ferner ſoll in Zukunft der Tennis ⸗⸗ 
und Schießſport wieder gepfleat werden. 

Nach einem entzückenden Puppentanz, den 

bier niedliche Mädchen vorführten, aing der 
Schwank „Der ſechſte Sinn“ von G. pon 
Moſer über die Bretter. Damit zog fröhliche 
Faſchingsſtimmung ein. Denn das Stück, dem 
eine harmloſe eheliche Eiferſüchtelei zugrunde 


4 


ſofort zu 


Buffermflch-Seife 
jetzt 30 dia. 
3 Sf. 85 bfg. 


Möblierte Zimme W 

x 7 = ? 
Immer, 

möbliert, für 2 Perſo⸗ 
2 u. Seren mit 
„ lod. ohne Verpflegung, 
Keith) einſchl. Licht und Hei⸗ 
ung, billig zu verm. 


ngeb. unter B. 1618 
an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Teilw. möbl., 


Vorderzimmer 


an beſſ. Ehepaar für 


Beuthen OS., 
Dungosſtr. 43, III. 2. 


Zu verkaufen: 
Ein alter 


Eisenbahn-Waggon, 
3 Handwagen, 
Dezimalwaage(1000) 


ein Poſten 


alte Bretter. 

Zu erfragen 
[Beuthen OS., 
Piekarer Straße 51, im 

Geſchäft. 


Bericht)] 


ſchäden, die ein Vierteljahr nach der Umſiedlung 
abläuft, nicht verſäu men dürfen. Ferner 
wurde den Flüchtlingen nahegelegt, in allen 
Fällen, in denen dies noch nicht erfolgt ſein ſollte, 
von ihrem Recht Gebrauch zu machen, den Erlaß 
der Hauszinsſteuer zu beantragen. In ſeinen 
weiteren Ausführungen hob der Redner hervor, 
daß diejenigen Flüchtlinge und Verdrängten, die 
ſich in befonderer Notlage befinden, die 
Möglichkeit haben, durch einen Antrag über den 
Oberpräſidenten eine Unterſtützung aus der Not- 
hilfe zu erlangen. In einer Ausſprache machte 
insbeſondere ein Mitglied der Arbeitsgemeinſchaft 
der Flüchtlinge Ausführungen über die Not ⸗ 
wendigkeit der Zuſammenarbeit aller Flüchtlings- 
gruppen. Nach einer kurzen Erwiderung des Re- 
ferenten wurde die Verſammlung geſchloſſen. Ein 
anſchließendes Faſchings vergnügen feſtigte 
den Zuſammenhalt unter den Flüchtlingen in 
geſellſchaftlicher Form. 


liegt, kam unter der Spielleitung von 
Marquart flott und ſicher heraus. Um den 
herzlichen Lacherfolg machten ſich verdient: Herr 
Matuſchowitz, Fräulein Pinkinelli, Joſef 
und Kionke, ferner die Herren Ender und 
David. Für Laienſpieler war es eine recht be- 
achtenswerte Leiſtung. Den Vortragsteil be- 
ſchloſſen zwei Tanzſzenen: „Der luſtige Ehemann“, 
Tanzduett von Oskar Strauß und interpretiert 
von Fräulein Joſef und Herrn Matuſchowiß, 
darauf folgte ein ſehr ſchön und beſchwingt getanz⸗ 
ter Wiener Walzer, für den das Geſchwiſterpaar 
Ezech berechtigten Beifall ernten durfte. 

Dann ſetzte der allgemeine Tanz ein, auf den 
die Jugend ſchon lange gewartet hatte. Und auf 
dem blanken Parkett, ein Drehen und Wiegen, 
kamen die zum Teil jehr gelungenen Koſtüme be⸗ 
ſonders zur Geltung und es würde ſo, wie es der 
1. Vorſitzende in den von ihm verfaßten, auf dem 
Programm abgedruckten mundartlichen Verſen | 
vorausgeahnt hatte: L 

„Knecht. Kühprinz on de Mäde 
Ajed's ei dam Kläde 

Wie's zu ihm gehört. 

Do is balls gemütlich, 

Ma is ganz vergnüglich. 

Käne Fräde wird geſtört . 

Ja, man war ſehr vergnüglich und die Freude 
dauerte bis in den Roſenmontag hinein 


| | Zuſammenlegung 
oberſchleſiſcher Verſorgungsümte. 


Ratibor, 16. Februar. 
Dem Vernehmen nach ſoll die Zufammen- 
legung des Verſorgungsamtes Ratt⸗ 
bor mit dem Verſorgungsamt Oppeln derart 
durchgeführt werden, daß das Verſorgungsamt 
Ratibor aufgelöſt wird. Damit würde die 
Stadt Ratibor wiederum 30 Beamte verlieren. 


— 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
Druck: Kirſch & Müllec. Sp. ogr. odp., Beuthen DOG. 
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